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würde, daß etwa die Arbeiterpartei die Mehrheit erringt.
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Parteikämpfe in England.
Das engliſche Unterhaus iſt nunmehr aufgelöſt worden, und der

Wahlkampf iſt bereits in vollem Gange. Wenn man lieſt, daß bisher
ſchon 1300 Kandidaten aufgeſtellt worden ſind, und zwar 425 konſer
vative, 800 unabhängige liberale, 200 koalitionsliberale und 400
Kandidaten der Arbeiterpartei, ſo kann man eine gewiſſe Bewunderung
nicht unterdrücken für die Promptheit, mit der die engliſche Partei
maſchinerie arbeitet. Die erſten Wahlreden liegen ja bekanntlich ſchon
einige Zeit zurück. Lloyd George hat eine doppelte Parole ausgegeben.
Einmal wendet er ſich gegen die konſervative Politik, wie ſie im
Carlton-Club vertreten worden iſt, wo man die berühmte Abſage an
die Koalition beſchloß. Zum anderen kämpft Lloyd George mit der
Front gegen die Arbeiterpartei. Er möchte offenbar ein Anwachſen
der Arbeiterabgeordneten nach Möglichkeit hintanhalten, weil er darin
eine Unterbrechung gerade ſeiner bisherigen Politik des Zuſammen
gehens mit Frankreich befürchtet. Die Sorge vor dem Wachſen der
Arbeiterpartei hat ihn wohl auch letzten Endes dazu beſtimmt, von der
Gründung ſeiner eigenen Partei abzuſehen. Er würde damit ungefähr
denſelben Reinfall erlebt haben wie ſeinerzeit Rooſevelt mit ſeiner
Progreſſiſtenpartei in den Vereinigten Staaten. Jn England kommt
noch hinzu, daß es keine Stichwahlen gibt. Es entſcheidet die relative
Mehrheit. Die Vermehrung der bürgerlichen Parteien würde alſo
überall der Arbeiterpartei zugute gekommen ſein. Aus dieſem Grunde
regen ſich auch Kräfte in der Liberalen Partei, die nach einer Art
Wahlabmachung zwiſchen den beiden liberalen Richtungen rufen. Die
Unabhängigen Liberalen ſcheinen aber wenig Neigung zu einem
Kompromiß zu verſpüren. Einmal möchte ſich Asquith die dankbare
Rolle eines Bekämpfers Lloyd Georges nicht nehmen laſſen, zum
anderen weiß er ſehr genau, daß die auf Lloyd George eingeſchworenen
rechtsliberalen Kreiſe bei den Khakiwahlen konſervativ gewählt haben

und auch jetzt wahrſcheinlich zum größeren Teil nicht für einen Un
abhängigen Liberalen zu haben ſein würden. e

Das Entſſcheidende freilich iſt daß Asquith darauf hofft mit der

Arbeiterpartei zuſammen die Mehrheit zu erhalten. Jeder Sieg der
Arbeiterpartei bedeutet darum für ihn ſozuſagen einen Sitz für ſeine
Kombination, wobei er allerdings keinerlei Intereſſe daran haben

Daran
ſcheint allerdigns kaum gedacht zu werden. Haben doch die Konſer
pativen die Koalition aufgeſagt, weil ſie hoffen, die abſolute Mehrheit
zu erringen. So geſehen, käme für die Koalitionsliberalen um Lloyd
George an ſich ſchon nur eine Mittlerrolle in Frage. Erhalten die
Konſervativen die abſolute Mehrheit, dann ſind die Liberalen um
Lloyd George genau ſo überflüſſig, wie wenn Asquith mit den
Arbeiterparteilern zuſammen eine Majorität erzielt. Lloyd George
muß alſo hoffen, daß weder rechts noch links von ihm eine Mehrheits
bildung ohne ſeine Liberalen nach den Wahlen möglich iſt.

Von beſonderer Bedeutung wird der Wahlausfall für die weitere
Außenpolitik des Britiſchen Reiches. Bonar Law wird natürlich mit
aller Kraft eine Erhaltung der Entente anſtreben, aber ein engliſcher
Premier wird immer nur engliſche Politik treiben, und unter Um
ſtänden kann ſich Frankreich von einem unioniſtiſchen Kabinett eines
viel zäheren Widerſtandes verſehen, als es von dem ewig umfall
ſüchtigen Lloyd Gebrge zu erwarten war. Die bürgerlichen Parteien
gehen in dem Wahlkampfe um die Frage des Friedensvertrages vor
ſichtig herum. Die Unabhängigen Liberalen treten in ihrem Wahl
manifeſt zwar für den Frieden und die Abrüſtung ein, ſie fordern
auch eine raſche Reviſion und Begleichung der Reparationen im Zu
ſammenhang mit einer Kürzung der interalliierten Schulden, aber
ſie hüten ſich, eine Reviſion des Friedens zu verlangen. Dagegen hat
die Arbeiterpartei offen und mutig die Reviſion aller Friedensverträge
an die Spitze ihres Wahlprogramms geſtellt. Dieſes Programm
fordert weiterhin die Feſtſtellung der Reparationszahlungen im Ein
klang mit der Zahlungsfähigkeit Deutſchlands, ſowie die Errichtung
eines Völkerbundes, in dem alle Staaten der Welt vertreten ſind.
Für die volle Unabhängigkeit Agyptens und die Autonomie Jndiens
ſetzt ſich der Wahlaufruf der Arbeiterpartei gleichfalls ein. Jn Deutſch
land wird man das gewiß dankbar begrüßen müſſen, aber wir können
uns auch nicht verhehlen, daß der Einfluß der Arbeiterpartei bisher

ſehr gering war. Käme ſie an die Regierung, ſo würden ſich zweifel
Ios der Durchſetzung ihrer Wahlziele manche Hemmniſſe entgegen
ſtellen. Es wird überhaupt gut ſein, vom deutſchen Standpunkt aus
keinen beſtimmten Wahlwunſch zu formulieren. Deutſchland muß
wieder lernen, der eigenen Kraft zu vertrauen. Dann wird auch eine
engliſche Regierung, gleichviel, wie ſie ſich zuſammenſetzt, mit ihm

rechnen müſſen. D.Das Programm der engliſchen Arbeiterpartei.London, 27. Okt. (Priv Kelegr Die Arbeiterpartei ver
öffentlichte ihr Wahlprogramm, das folgende Hauptpunkte enthäft:

1. Reviſion aller Friedensverträge. 2. e der Reparationszahlungen im Einklang mit der Zahlungsfähigkeit Deutſchlands.
8. Teilnahme aller intereſſterten Staaten an der HOrientFriedenskon
ferenz, beſonders Rußlands 4. Errichtung eines Völkerbundes in dem
alle Staaten der Welt vertreten ſind. 5. Vollkommene Unabhängigkeit
Agyptens und Autonomie für Indien 6. Bezahlung der Kriegs
ſchulden durch Erhebung einer Vermögensſteuer auf alle Vermögen über
5000 Pfund Sterling. 7. Konfiskation der großen Kriegsgewinne.
8. Erhöhung der Erbſchaftsſteuer. 9. Neue Skeuern auf das unbeweg
e Eigentum. 10. Freiheit für Handel und Jnduſtrie, insbeſondere
Abſchaffüng aller drückenden Steuern und Taxen. 11. Erſparniſſe in der
geſamten Verwaltung. 12. Sofortige Maßnahmen, um der Arbeitsloſig
keit abzuhelfen. 13. Reorganiſation der Induſtrie und des Ackerbaues.
14. Sofortige Sozialiſterung der Bergwerke und Eiſenbahnen. 15. Ver
mehring der r er für die Kriegswitwen und waiſen.

Der Aufruf der Arbeiterpartei ſchließt mit der Verſicherung, dies
Programm ſei von Volſchewismus und Kommunismis ſehr weit ent
fernk. Eine Revolution in England könnte ſtch ohne jedes Blutvergießen
auf rein verfaſſungsmäßigem Wege vollziehen.

S

Freitag den 27. Oktober 1922

Berlin, 27. Okt. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Nachdem geſtern in der Parteiführerbeſprechung eine Abänderung der
Deviſennotverordnung erzielt worden iſt, ſollen heute die abgeänderten
Beſtimmungen von der Regierung bekannt gegeben werden.

Putſchgefahr?

Berlin, 27. Okt. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Infolge von Gerüchten, die geſtern abend von einem Eindringen rechts
radikaler Elemente in die Reichskanzlei berichteten, ſind heute umfang
reiche Sicherheitsmaßregeln getroffen worden. Beſtimmte Anhalte
haben ſich aus den ſofort angeſtellten Nachforſchungen nicht ergeben.

In Erwartung der Repko.
Berlin, 27. Okt. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Heute vormittag 11 Uhr fanden erneut Beſprechungen der zuſtändigen
Stantsſekretäre ſtatt zur Vorbereitung der Verhandlungen mit der

Repko. eHas Verfahren gegen Traub.

Leiphig, 27. Okt. (WTB.) Der Reichsanwalt beantragte die
Eröffnung des Hauptverfahrens gegen den Pfarrer Traub wegen Ve
leidigung des Reichspräſtbenten vor den ſüddentſchen Senat des
Staatsgerichtshofes zum Schuße der Republik ſtattfinden zu laſſen.

Reue Kohlenpreiserhöhung,
Berlin 27. Okt. (WTB.) Die im Schiedsſpruch über die

Bergarbeiterlöhne vorgeſehenen Lohnerhöhnngen werden vorausſicht
lich eine etwa 50 prozentige Kohlenpreiserhöhung bringen.

S e F e eIn der Reichskanzlei.
Die Beratungen mit den Parteien, Die Sozialdemokratie fordert
durchgreifende Maßnahmen. Erſter Empfang internationaler

Währungsſachverſtändiger.

zu finden. Die Verhandlungen wurden von beiden Gruppen im Sinne
einer Verſtändigung geführt.

In einer einleitenden Anſprache wies der Kanzler auf die Be
deutung der bevorſtehenden Ankunft der ausländiſchen Sachverſtändigen
und der Mitglieder der Repko hin. Dies hochpolitiſche Ereignis habe
ihn abgehalten, im Namen der Regierung im Reichstag eine Ex
klärung abzugeben, da durch eine ſolche die Verhandlungen mit der

auf die bevorſtehenden wichtigen politiſchen Verhandlungen erbitte er

von den Parteien. Sie möchten der Sachlage dadurch Rechnung
tragen, daß ſie verſuchen, eine gemeinſame Plattform zu finden, auf
die ſich eine für die kommenden Ereigniſſe nötige ſtarke Regierung
ſtützen könne. Für die Sozialdemokraten vertrat dann Müller-Franken
die von ſeiner Fraktion aufgeſtellten Forderungen auf dem Gebiete
der Währungs und Sanierungspolitik. Wenn von ſeiten ver Re
gierung jetzt nichts Durchgreifendes geſchehe,
demokratiſche Fraktion in der kommenden Woche nochmals zuſammen
treten, um endgültige Beſchlüſſe über ihre künftige Haltung gegenüber

der Regierung und der Koalition zu faſſen. Der Wirtſchaftsminiſter
gab dann Erklärungen über die Wirtſchaftslage ab. Streſemann
verlangte von der Regierung Auskunft über den Stand der Reparations
frage, worauf der Kanzler die internationale politiſche Lage darlegte
und vertrauliche Mitteilungen über die Tätigkeit der Regierung in
der letzten Zeit machte. Zur innerpolitiſchen Frage erklärte er, daß
er weder der Kanzler der bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft, noch der
der Sozialdemokratie ſei.

Nach der Ausſprache wurden auf Vorſchlag des Reichskanzlers
zwei weitere Ausſchüfſe gebildet, von denen der eine die
Frage der Deviſenordnung, der zweite die weiteren wirt
ſchafts politiſchen Anregungen, die teils von bürgerlicher,
teils von ſozialiſtiſcher Seite gemacht worden ſind, behandeln ſollte.

kanzlers zuſammen. Grundlage der Beſprechungen waren die vom
Reichswirtſchaftsminiſterium ausgearbeiteten Ausführungsbeſtimmun
gen zur Deviſenverordnung. Es wurde zwiſchen allen vertretenen
Parteien eine Einigung erzielt, ſo daß die Ausführungsbeſtimmungen
in kürzeſter Zeit veröffentlicht werden können. Die Weiterführung
der Ausſprache zwiſchen den Parteien iſt für morgen in Ausſicht ge
nommen. Es iſt zu erwarten, daß eine alsbaldige Klärung der
politiſchen Probleme eintritt, mit denen ſich die Reichsregierung an
geſichts der Lage zu beſchäftigen hat.

Der Reichskanzler empfing vormittags zwei hier eingetroffene

internationale Währungsſachverſtändige, den
Schweizer Herrn Dubois und den ruſſiſchen Volkswirtſchaftler Herrn
Boris Kalenka. Die Beratungen der Staatsſekretäre der für die
Reparationsfrage zuſtändigen Reſſorte der Reichsregierung zur Vor
bereitung der Verhandlungen mit der Reparationskommiſſion wurden
heute nachmittag unter dem Vorſitz des Reichskanzlers fortgeſetzt.

Die Forderungen der Sozialdemokratie

bedee hn des fortwährenden Sinkens der Mark bemühen ſich
ekannt

harteien, der Reichsregierung an die Hand zu gehen. In den nächſten
e

Einigung über die Deviſen Notverordnung.

ſteuer erſetzt.

Repko möglicherweiſe präjudiziert werden. Die gleiche Bedachtnahme

werde die ſozial

Der erſte Ausſchuß trat ſofort unter dem Vorſitz des Reichs
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49. Jahrg.

Vonar Law für das Moratorium?
London 27. Okt. (Drahthericht unſerer Berliner Redaktion.

Bonar Law hat in einer neuen Wahlrede ſein Programm entwickelt,
in dem er u. a. ausführte, daß man im Augenblick Deutſchland nichts
abnehmen dürfte.

Der milde Stagtsgerichtshof.

Leipzig, 27. Okt. (WTB.) Der Staatsgerichtshof zum Schutze
der Republik hat eine Reihe von Zeitungsverboten aufgehoben, ſo das
der Mitteldeutſchen Preſſe, des Staßfurter Tageblattes, der Heſſiſchen
Landeszeitung, des Tannager Anzeigers Ferner wurden freigege en
die Zeitſchrift „Friderieus“ und der Film Fridberiens Rex.

Einbruch im Goethemuſeum.
Weimar, 27. Okt. (WTB) Bei einen Einbruch ins Wei

marer Goethemuſenm wurden Goethes Uhr, ſeine Trauringe und ein

goldener Vecher geraubt SDie Räumung Thrazlens.
Konſtantinopel, 27. Okt. (WTB.) Amtlich wird gemeldet

daß die Verwaltung des Bezirkes Kirkiliſſe den Türken am 8. Re
vember, und von Rodoſto am 14. November übergeben werden wird.
Zwiſchen dem 15. und 20. November wird die Verwaltung ganz Oſt
Thraziens in den Händen der Türken ſein.

Anderung in der Vermögensbeſtenerung.
Berkin, 27. Okt. (WB.) Nach den Vorſchriften des Ver

mögensſteuergeſetzes wird das Reichsnotopfer nur noch in beſchränktem
Umfang erhoben und wird künftig durch einen Zuſchlag zur Vermögens

Viel veſſer würde es einer ſo großen Partei wie der Sozialdemokratie
anſtehen. wenn ſie bei dieſer wichtigen Gelegenheit auch einmal grund
ſätzlich Stellung zur Steigerung der Produktion genommen hätte. Jn
den „Soßzialiſtiſchen Monatsheften“ die kein Blatt vor den Mund
nehmen, wird dieſe Forderung ſeit Monaten in faſt jedem Artikel er
e über die übrigen von ihr erhobenen Forderungen läßt ſich
reden. 5

Die Veuorientierung in Rußland.
Moskau, 27. Okt. (Ruſſ. Tel. Agentur) Scholuikow hat in

einer Finanzkonferenz darauf hingewieſen, daß die Teuerung nicht mehr
ſo ſtark fortſchreitet Die Warenindexziffer ſei zu Anfang des Jahres
monatlich um 100 Prozent geſtiegen, von Auguſt ab dagegen nur um
8 Prozent. Er machte Mitteilung von der bevorſtehenden Ausgabe einer
Prämienanleihe von über 100 Millionen Goldrubel

Moskau, 27. Okt. (Ruſſ. Tel. Agentur.) Die allruſſiſche Zen
tralexekutive prüfte die neue Arbeitsordnung, welche de kacto die Ar
beitspflicht aufhebt und die Kollektipverträge, die Schlichtungsordnung
und die Rechte der Gewerkſchaften regelt. An der Ausgrbeitung der
Ordnung haben die Gewerkſchaften teilgenommen Sie gibt ſtatt der
bisherigen allgemeinen Verordnung eine reale Geſetzgebung Die Ord
nung wurde angenommen, ebenſo das neue Geſetz über das Gerichts

verfahren. eDie Lyoner Goethe-Reliquien.
Noch kein Beſchluß zur Zurückgabe.

Paris, 25. Okt. Entgegen anders kautenden Nachrichten iſt
nach Erkundigungen bei den zuſtändigen franzöſiſchen Stellen noch
Feineswegs damit zu rechnen, daß die Goethe- Erinnerungen der
Lyoner Stkädte-Baugausſtellung vom Jahre 1914 nun tatſächlich an das
Frankfurter Grethe- Haus ohne weiteres ſofort zurückgegeben werden.
Die ganze Frage wird noch dadurch erſchwert, daß für die Ange
legenheit der frühere Direktor im franzöſiſchen Außenminiſterium.
Maurice Herbete, der jetzige Geſandte in Brüſſel, zuſtändig war.
deſſen Nachfolger aber bis heute noch nicht ernannt iſt. Feſt ſteht
lediglich nur, daß aller Vorausſicht nach die Goethe- Erinnerungen
von der am 28. Oktober angeſehten Verſteigerung ausgeſchloſſen
bleiben. Jn den letzten Wochen Hat ſogar ein deutſche franzöſiſcher

Notenwechſel in der Angelegenheit ſtattgefunden, der aber auch zu
keinem befriedigenden Ergebnis führen konnte. Man kann deutſcher-
ſeits jetzt hoffen, daß es vielleicht durch unmittelbare Ausſprache mit
dem gegenwärtig in Berlin weilenden Direktor des franzöſiſchen
Ausgleichsamts, Alphand, der, wie wir bereits kurz berichteten
zum Nachfolger Herbettes auserſehen ſein ſoll gelingen möchte, zu
einer Einigung zu gelangen. Dieſe hätte ſich u. a. auch auf die Rege
lung der Koſtenfrage zu beziehen. Die franzöſiſche Regierung kann
nach Anſicht hieſiger Kreiſe nicht ohne weiteres ihrerſeits dem Spedi
teur in Lyon, der das ſogenannte deutſche, We und unga
riſche Eigentum der Ausſtellung von 1914 in Verwahrnng genommen
hat, ſeine Auslagen erſtatten, ohne dafür deutſcherſeits entſchädigt zu
werden. Dies bleibt aber im Grunde genommen die Kernfrage
Einer beſonderen Prüfung bleibt es noch vorbehalten, ob die außer
ordentlich hohen Anſprüche des Spediteurs tatſächlich berechtigt ſind.
Dieſe Prüfung iſt ſeitens der franzöſiſchen Regierung bereits ins

Auge gefaßt. Jedenfalls hat, wie betont, die franzöſiſche Regierung
S zugeſagt, ſich einer Verſteigerung der Goethe Erinnerungen zu in

ſeben. Wann dieſe nun aber tatſächlich zurückgegeben werden blei t
vorläufig noch un entſchieden.



geſtellt werden.
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Außenpolitiſche Aberſicht.

Die Repko vor der Berliner Reiſe.
Paris, 27. Okt. (WTB.) Die Abgeordneten und Beigeordneten

der Reparationskommiſſion einigten ſich über das Programm ihrer
Arbeiten für die Zeit in Berlin.

Uber Bradburys Stellungnahme liegen widerſprechende Angaben
vor. Die Berliner Reiſe der Repko ſoll nach der einen Leſung auf
Bradburys e en in Fragen der Finanzkontrolle beruhen,
während eine neuere Londyner Meldung vecht anders lautet:

London, 27. Okt. Drahtmeldung der „L. N. N. Bradbur
verlangt dauernde Kberſiedelung der Reparationskommiſſion na
Berlin. e war dagegen. Er beharrte dabei, daß Kontrollmaß-
nahmen ohne ne Zuſtimmung Deutſchlands wertlos ſeien, und
daß nur die ſchleunige Zuſtimmung Frankreichs zu einem vollen Moratorium einen Oſterreich nen Zuſammenbruch der deutſchen Wäh
rung vor Weihnachten verhindern kann. Man erwartet in London die
For dauer des Sinkens des franzöſiſchen Franken.

Es zeigt ſich alſo, daß alle Spezialmeldungen verfrüht ſind.
r

Hie engliſche Politiß.
London, 27. Okt. (WCB.) Die geſtern veröffentlichte königliche

Proklamation, durch die das Parlament aufgelöſt wird, ſetzt den
20. November als Dag des Zuſammentrittes des neuen Parlaments feſt.

Zu den Wahlreden Lloyd Georges kommt jetzt auch das Wahl
manifeſt Bonar Laws, das mit ſchönen Worten von der Orientkonferenz
handelt und über die Wirtſchaftskriſe ſagt, die verlorenen europäiſchen
Märkte müßten über See erſetzt werden. Schon darin iſt ſeine

e Stellung zur Reparationsfrage
angedeutet, die durch folgende Meldung näher erklärt wird.

London, 27. Okt. (WTB.) Aber die Reparationen ſagte Bonar
Law in ſeiner Glasgower Rede, er habe die Empfindung, daß man im
Lande zu ſehr zur Annahme geneigt ſei, daß es das einfachſte Ding von
der Welt für England ſei, Tauſende von Millionen zu zahlen und daß
es unmöglich ſei, etwes aus Deutſchland herauszubekommen. Er ſei
nicht dieſer Anſicht. Die Bedürfniſſe Frankreichs ſeien ſehr dringend
und es könnte ſein, daß ein Kbereinkommen unmöglich ſein würde, aber
Frankreich und England gingen an dieſe Sache heran mit demſelben
Ziel im Auge. Englands Leiden komme nicht in verwüſteten Gebieten
zum Ausdruck, ſondern zeige ſich an den Fabriken und an der Arbeits
loſigkeit. Das franzöſiſche Volk müſſe einſehen lernen, daß die Zukunft
Europas und der Welt vom gemeinſamen Handeln abhänge und daß
ne nicht etwas tun müſſe, was ein gemeinſames Handeln unmöglich
mache.

Der Aßrginergufſtand in Oftgalizien.
Wien, 26. Okt. (Priv.-Telegr.) Nach Berichten aus Lemberg

gewinnt die Aufſtandsbewegung der Ukrainer gegen die widerrecht
liche Verſuche Polens, Oſtgalizien, dem der Friedensvertrag eine ge
wiſſe Selbſtändigkeit zuerkannte. zu annektieren, an Ausdehnung.

Wie die Blätter aus Warſchan melden, iſt Kavallerie und Jn
fanterie nach Oſtgalizien entſandt worden.

Der Staat im Stagte.
Rom, 27. Okt. (WTB.) Das Habinett de Factg iſt unter der

Drohung der Faſziſten zuſammengebrochen, die die Teilnahme an der
Regierung verlangen und die allgemeine Mobiliſativn ſämtlicher faſziſti
ſcher Organiſationen in Jtalien durch Dekret beſtimmt haben.

Das übliche Nachſpiel.
Athen, 27. Okt. (WTB.) Die verhafteten ehemaligen Miniſter

des Kabinetts Guanaris werden vor ein außerordentliches Militärgericht

hen, 27. Okt. (Reuter.) Prinz Andreags von Griechenland
wurde im Zuſammenhang mit dein militäriſchen Zuſammenbruch
Griechenlands in Korfu verhaftet.

Zulaſſung der Vereinigten 6tagten zur Hrientkonferenz.
Paris, 27. Okt. (Havas.) Die engliſche Regierung hat geſtern

dem franzöſiſchen Botſchafter in London eine neue Note in der vrien
taliſchen Frage überreicht. Sie verlangt, daß die Vereinigten Staaten
zur Friedenskonfernz herangezogen werden und daß die Einladung zur
Konferenz von der engliſchen Regierung ausgehen ſoll.

Heutſchland
Der Deutſche Preſſeverband zum FechenbachProzeß.

Berlin 27. Okt. (WTB.) Die Berliner Preſſekonferenz hat
heute zu der Urteilsbegründung im Fechenbachprozeß gegen zehn
Stimmen einen Beſchluß gefaßt, in dem es heißt: Ein Gerichtsver-
fahren, in dem die Ablehnung von Sachverſtändigen für Preſſefragen
mit der Begründung erfolgen kann, daß das Gericht ſelbſt ſachver
ſtändig genug ſei, bietet nicht die Sicherheit, unter der allein journa
liſtiſche Tätigkeit möglich iſt. Das Bedenklichſte an der Urteils-
begründung aber iſt der Satz, daß „Veröffentlichungen über geheime
Waffenlager und bewaffnete Organiſationen immer dann als Landes-

verrat anzuſehen ſeien, wenn ausdrücklich geſagt oder auch nur durch
Stillſchweigen der Anſchein erweckt wird, daß eine Regierung dieſe
Dinge begünſtige“. Die Preſſekonferenz erwartet vom Reichsjuſtiz

miniſter eine ſchleunige Klärung der Rechtsfrage und Maßnahmen zur
Sicherung der von neuem bedrohte Preſſefreiheit.

Vorſpiel.
Die innere Lage der Deutſchnationalen Volkspartei.

Die „Kreuzzeitung“ hat es am Tage vor Beginn des deutſchnatio
nalen Parteitages, der heute in Görlitz eröffnet wird, noch einmal für
nötig vie auf den Beſchluß des engeren Vorſtandes der Konſer
vativen Partei vom 12. September e e daß die Geſchloſſen
heit und der S n dal der rechtsgerichteten Gliederungen mit
allen Kräften hoch zu halten und daß eine Verſtändigung angeſtrebt
und auf freundſchaftlicher Grundlage behandelt werden müſſe. Ob die
Vortagung der völkiſchen Vertreter in Görlitz am geſtrigen Donners
tag wirklich dieſem Zwecke diente, ſcheint fraglich. Zwar hat der aus
der Deutſchnationalen Reichstagsfraktion ausgeſchloſſene Abgeordnete
v. Gräfe, trotzdem er ſich ſcharf gegen die „Auchvölkiſchen“ wandte, die
Gründung einer neuen Partei abgelehnt, bezeichnenderweiſe aber hat
der konſervative Graf Weſtarp der Zuſammenarbeit der völkiſchen und
konſervativen Kreiſe das Wort geredet. So ergibt ſich das intereſſante
Bild, daß die deutſch-völkiſche und die konſervative Richtung Arm in
Arm gegen die deutſchnationale Parteileitung und merkwürdigerweiſe
auch gegen den Großkapitalismus marſchieren. Die Parteileitungwird a einen ſchweren Stand haben, und es iſt weniger denn, je
gnzunehmen, daß ſie endlich den Trennungsſtrich gegen die Deutſch
Völkiſchen ziehen wird.

Die erſten deutſchen Arbeiter für die zerſtörten
Gebiete

Metz, 26. Okt. (Priv.-Telegr.) Ein Transport deutſcher Arbeiter
für das zerſtörte Gebiet paſſierte am Mittwoch die Stadt Metz und blieb
eine Nacht dort. Die Leute waren von Frau und Kind begleitet und
ſtammen aus der Gegend von Dortmund. Jhr Arbeitsgebiet wird die
Gegend von Tyoul werden.

Landtagsfortſetzung am 21. November.
Berlin, 27. Okt. (Priv.Telegr.) Der Alteſtenrat des Preußi

ſchen Landtages beſchloß am Mittwoch in Abänderung eines vorher ge
faßten Beſchluſſes, die Vertagung des Landtages bis zum Dienstag den
21. November eintreten zu laſſen.

NathenauGedächtnis.

Berlin, 27. Okt. (Priv.-Telegr.) Die Bezirksverſammlung in
BerlinWilmersdorf wird ſich demnächſt mit dem Antrage beſchäftigen,
die Königsallee im Grunewald RathenauAllee zu benennen und für den
h n Rathenau an der Mordſtelle einen Gedenkſtein zu er
richten.
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Das Poſtabonnement auf den Merſeburger Korreſpondent braucht, wie
ſchon wiederholt mitgeteilt, nicht für ein ganzes Vierteljahr ge
nommen zu werden, ſondern es kann jeder Monat für ſich allein be

und bezahltſtellt werden.
tsanſprüchen

ſoll nach einem dem Reichstag zugegangenen Geſetzentwurf dahin ge
regelt werden, daß der dritte Teil eines, die Summe von 120 000
überſteigenden Betrages der Pfändung unterliegt. Die zurzeit be
ſtehende Pfaändfreiheit für die Kinderbeihilfen wird auf alle, dem
Schuldner für unterhaltsberechtigte Angehörige gewährten Beihilfen,
alſo auch auf den Frauenzuſchlag ausgedehnt.

Vom preußiſchen Wahlprüfungsgericht.
Berlin, 27. Okt. (Priv.-Telegr.) Das Wahlprüfungsgericht

beim Preußiſchen Landtage, das bekanntlich aus 8 Abgeordneten und
7 Räten beim Oberverwaltungsgericht beſteht, iſt am Mittwoch zum
erſtenmal zuſammengetreten. Zum Vorſitzenden wurde Oberverwal-
tungsgerichtsrat Profeſſor Dr. Fürſtenau, zu ſeinem Stellvertreter
der Landtagsabgeordnete Prof. Dr. Preuß gewählt. Das Gericht gab
ſich dann eine Geſchäftsordnung und ſetzte ſeine nächſte Sitzung auf
den 8. November zwecks Bildung der drei Spruchſenate feſt.

Verſchlechterung des niederſächſiſchen Arbeitsmarktes.
Braunſchweig 27. Okt. (Priv.-Telegr.) Wie das Landes
grbeitsamt für Niederſachſen mitteilt, hat ſich der Arbeitsmarkt im
September gegenüber dem Vormonat weſentlich verſchlechtert. Der
ſchlechte Markkurs hatte ein Sinken der Geſchäftstätigkeit mit Be
triebs und Arbeitseinſchränkungen zur Folge. Namentlich in der

Metallinduſtrie verſchlechterte ſich die Beſchäftigungsmöglichkeit infolge
von Preiserhöhungen für Rohmaterialien und Brennſtoffe und durch
den Facharbeitermangel fühlbar.

Umlageermäßigung für bayeriſche Gebiete.
München, 27. Okt. (Priv.-Telegr.) Das bayeriſche Landwirt

ſchaftsminiſterium hat mit dem Reiche Verhandlungen eingeleitet,
welche die Ermäßigung der Getreideumlagemenge für diejenigen baye
riſchen Gebiete erzielen ſollen, die eine Getreidemißernte zu ver
zeichnen haben.

Gute Kartoffelernte in Braunſchweig.
Braunſchweig, 27. Okt. (Priv.-Telegr.) Die Erhebungen

des Statiſtiſchen Landesamtes haben eine erhebliche Steigerung der
Durchſchnittserträgniſſe bei der Kartoffelernte ergeben. Die geſamte
Kartoffelernte im Lande Braunſchweig beträgt 6 345 366 Zentner, d. i.
gegenüber dem Vorjahr eine Zunahme um 1777 366 Zentner oder zirka
40 Prozent über dem vorjährigen Ertrag. Dieſe Angaben erſtrecken
ſich nur auf den feldmäßigen Kartoſfelanbau. Das Bild wird noch
günſtiger, wenn man den Kartoffelanbau in Gärten berückſichtigen
würde.

chen. e

zuſtreben.

Provinz und VNachbarländer.

Schiedsſpruch in der Maifeierfrage.
Halle, 25. Okt. Unter Vorſitz des Handelsminiſters tagte die

Schiedsſtelle der i dir Braunkohlenbergbau. Das Schieds
gericht hatte die Entſcheidung über Anrechnung des 1. Mai auf, den
Lohnurlaub zu entſcheiden. Es wurde folgende Entſcheidung getroffen:
Wenn die Betriebsvertretung im Auftrage der Belegſchaft dem Arbeit
geber vor dem 1. Mai mitgeteilt hat, daß die Belegſchaft den 1. Mai
feiern wolle, ſo gilt die Arbeitsverfäumnis als berechtigt. Das gleiche
gilt, wenn einzelne Arbeitnehmer vor dem 1. Mai um Urlaub für
den 1. Mai nachgeſucht haben.

Die geheimnisvolle Entführung einer jungen Frau.
Eine junge Frau aus Helbra bei Eisleben wartete in Creisfeld auf

die Elektriſche, als plötzlich ein Auto vorfuhr, dem drei Männer ent
ſtiegen, die der Frau ein Betäubungsmittel unter die Naſe hielten und
ſie ins Auto brachten, worauf es in raſender Fahrt davonging. Kurz
vor Berlin erlitt das Auto eine Panne, und durch das Hinzukommen
einiger Paſſanten wurde die Frau aus den Krallen der Menſchenjäger
befreit. Vom Roten Kreuz unkerſtützt, fand ſie den Weg in ihre Heimat
wieder, wo ob dieſes geheimnisvollen Vorfalles große Beſtürzung und
Aufregung herrſcht. Leider wird nicht mitgeteilt, ob man die Sklaven
jäger feſtgenommen hat, um dem Menſchenfange in Deutſchland ein Ende
zu machen.

Von Schweinedieben niedergeſchoſſen.

Piesdorf, 27. Okt. Geſtern abend gegen 8 Uhr iſt die Ehefrau
des Arbeiters Wilhelm Dreſcher zu Piesdorf von Einbrechern in ihrem
Gehöft erſchoſſen worden. Der Ehemann Dreſcher war gerade beim
Auskleiden und wollte ſich zu Bett legen, während die Ehefrau noch
einmal hergausgegangen war. Da hörte Dreſcher in ſeinem Gehöft kur
hintereinander zwei Schüſſe fallen. Dreſcher zog ſich notdürftig an un
lief heraus, da fand er ſeine Frau ſchon tot in der Küche liegen. Die
HKüchentür, die nach dem Hofe führt. ſtand offen, das elektriſche Licht im
Hofe, die Holzpantoffeln der Frau Dreſcher ſtanden mitten im Hofe und
die beiden ſchweren Schweine liefen im Hoſe umher. Die Tür nach
dem Garten ſowie die Tür, die vom Hofe nach der Straße führt, waren
offen. Hieraus iſt zu ſchließen, daß die Täter die Schweine haben
ſtehlen wollen. Als Frau Dreſcher ſie überraſchte, hat ſie die tödlichen
Schüſſe erhalten. Nach den Blutſpuren zu urteilen, trafen Frau
Dreſcher die Schüſſe im Hof. Die Unglückliche iſt dann nach der Küche
zurückgelaufen, wo ſie tot zuſammenbrach. Von den Tätern iſt im
Hofe ein langer Strick zurückgelaſſen worden.

Ein Wilddieb erſchießt den anderen.
Pirkau, 27. Okt. Die Flurſchützen (1) Küchler und Grabinsky,

die in der Flur Pirkau wilderten gerieten bei der Teilung der Beute in
Streit, dabei feuerte Grabinsky auf ſeinen Kollegen einen Schuß ab, der
ihn ſo ſchwer verletzte daß Küchler im Krankenhauſe Zeitz an den er
littenen Verletzungen ſtarb.

Schwedenſpende für das Jenger Studentenheim.
Jena, 27. Okt. Die Teilnehmer an dem diesjährigen Schweden

kurſus an der Univerſität Jena haben für die Handbibliothek des neu
eröffneten Studentenheims die Summe von 120 000 C unter ſich ge
ſammelt und nach Jena überwiesen.

Tagung der Arbeitsgemeinſchaft der Träger der Sozialverſicherung
und Wohlfahrtspflege in der Provinz Sachſen und Anhalt.

Auf der Tagung dieſer Arbeitsgemeinſchaft in Magdeburg
wurde der nachgeſuchte Beitritt mehrerer Anſtalten abgelehnt, da
gegen wurde die Hauptfürſorgeſtelle für Kriegshinterbliebene in
Merſeburg aufgenommen Das Abkommen zwiſchen der Landes
verſicherungsanſtalt und den Krankenkaſſenverbänden wegen Beihilfen
zum Zahnerſatz wurde endgültig genehmigt. Das weſentlichſte
des Abkommens iſt, daß in Zukunft die Krankenkaſſen darüber ent
ſcheiden, ob neben dem Zuſchuß der Krankenkaſſen auch der Zuſchuß
der Landesverſicherungsanſtalt gewährt wird. Der Zuſchuß der Ver
ſicherungsanſtalt beträgt zurzeit bis zu 500 und die Krankenkaſſe
ſoll einen gleichen Beitrag leiſten. Das Abkommen tritt am 1. Januar
1923 in Kraft.

Über „Kinderfürſorge“ ſprach Herr Geheimrat Mölle-
Merſeburg, er betonte ganz beſonders, daß die Kinderfürſorge mehr
zentraliſtert und vereinfacht werden müſſe, wobei die vrivate Wohl
tätigkeit die gebührende Beachtung finden müſſe. Die Hauptſäße
bleiben. Eine ganze Anzahl von Stellen beſchäftigen ſich mit dieſen
Fürſorgemaßnahmen und eine große Zahl von Körperſchaften erhalten
von der Landesverſicherungsanſtalt Beihilfen. Die Einrichtungen
und Beſtrebungen des Pryvinzialwohlfahrtsamtes legte Frl. Noack
Magdeburg dar. Es wurde hervorgehoben, daß in erſter Linie die
ſoziale Verſicherung berufen ſei, geſundheitliche Kinderfürſorge zu
treiben. Die Krankenkaſſen müßten die Familienhilfe einführen, auch
könne die Landesverſicherungsanſtalt auf dieſem Gebiete mehr tun. Jn
der Unfallverſicherung können die Renten nach der Zahl der Familien
angehörigen abgeſtuft werden. Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt, da ab
gewartet werden ſoll, wie die Jugendfürſorge auf Grund des neuen
Reichsjugendwohlfahrtsgeſetzes in der Provinz organiſiert wird. Es
iſt noch nicht entſchieden, ob die geſetzlich erforderliche Zentralſtelle
das Provinzialwohlfahrtsamt in Magdeburg oder eine neu in Merſe
burg zu bildende Stelle wird.

Bürgermeiſter Kleeis- Aſchersleben ſprach über die Feſtſetzung
der Ortslöhne und des Wertes der Sachbezüge für die Zwecke der
Durchführung der ſozialen Verſicherung. Es wurde beſchloſſen, eine
anderweite geſetzliche Regelung der Feſtſetzung des Wertes der Sach
bezüge, die ihrer großen Bedeutung entſpricht, ſowie einheitliche Sätze
für die Zwecke der ſozialen Verſicherung und Einkommenſteuer an
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Ein luſtiges Königsbuch.

Hans Reimann ſammelt die Anekdoten, die über
den König Friedrich Auguſt von Sachſen im Umlauf

ſind, zu einem Buche. Wir entnehmen der Berliner
„Weltbühne“ folgende Proben:

Jn Kairo. Vor dem Kriege. Auguſt hat ſich bis nach der Türkei
rn die auf ſächſiſch „Därrgei“ heißt (mit dem Akzent hinten
rauſ). Was iſt das erſte in Kairo? Die Frage, wo es hier Pilſe

ner Bier gibt. And es gibt tatſächlich Pilſener Bier in Kairo, und
Auguſt wallfahrket zu der geſegneten Stätte. Und läßt ſich das
in len Gebräu munden. Nach dem ſiebenten Glas läßt er den

irt holen. Der Wirt erſcheint mit allen Anzeichen devoter Ge
re Auguſt greift tief in die linke Hoſentaſche und angelt etwas
eraus Wolln Se dähn? Siss mei ſcheensdr!“ So kam der

türkiſche Wirt zu einem ſächſiſchen Orden

Es war an der Zeit, den König in den Betrieb einer Haupt
feuerwache einzuweihen. Branddirekkor Bandau war ſtolz darauf,
m neueſte Errungenſchaft zu zeigen: die automatiſche Anſchirr-

orrichtung. Friedrich Auguſt paßte artig r Ein Alarmglocken
en ſich auseinander;

inter den fahrbereiten Wagen ſcharrende Gäule liefen, ohne der
Führung zu bedürfen, an die Deichſeln, und ſchoben ihre Köpfe durch
die ſchwebenden Kumte. Während dem rutſchtken die Feuerwehrleute
an Stangen (aus den im erſten Stock gelegenen Mannſchaftsräumen)
in den Stall hinunter, je zwei Lute ſchirrten mit einem einzigen
Griff die äußeren Riemen der Sielengeſchirre an, und bimmelimme-
limm raſagunten die Fahrzeuge ſchon zum Tor hinaus. Auguſts
Pupillen hingen wie feſtgelötet an der Alarmglocke. Er wälzte ſicht
lich einen dickflüſſigen Gedanken. Endlich riß er ſich los und apoſtro
phierte den Branddirektor: „Alle bonnehr, Bandau. Das hamm Se
fein gemachd! Nee, wirklich, ganz famos Alle bonnehr. Alvwr
ſgachn Se mal wo gahm denn das Alarmſignal hähr?“ Der
Branddirektor: „Wir haben einen Radfahrer nach dem Neuen Rat-
haus geſchickt, und der hat von dort Auguſt: Ach ſo. Jedzd
e ich das Ach ſo. Awwr ſaachn Se mal, iß das nich ä bißjn
ehre umſchtändlich, wenn Se da bei jehdn gleen Feierchen ärſchd

allemal enn Radfahrer nahchn r Raadhauſe ſchiggn miſſn?“

Jn der n nen erregte ein Gläſer Kaſten ſeine
beſondere Aufmerkſamkeit. Ein Gläſer Kaſten mit etwa 200 Linſen,
wie ſie zur Brillenbeſtimmung verwendet- werden. Leutſelig ſcherzend
äußert er zu Geheimrat Saktler: Das iß wohl Jhre Monokel-
Sammlung Sattler verſuchte Zweck und Anlage der Linſen Samm-lung plauſtbel zu machen, und beteuerte, daß rechterhand die Konkav-,

linkerhand dagegen die Konber-Gläſer untergebracht ſeien. Auguſt
meinte naiv: „Jßn da ſo ä grooßr Unndrſchied?“

Ein Gymnaſiallehrer bedan
Der König empfing den
ohdr Altfillolooche

kt ſich für die erhaltene Auszeichnung.

Mann. i i j

1917 erſchien er in einem Lazarett zu Meißen und machte die
Runde. Einem hatten ſie gerade das rechte Bein amputiert. Auguſt
richtete huldvolle Worte an den Mann. Die beſtanden darin, daß er
ihn nach ſeinem Zivilſtand fragte. Der Mann war Sparkaſſen
beamter. „Sinn Se froh, daß Se gee Landbriefdrähjr ſinn!“

Mathematiker geſucht!
Von Ridens.

„Wenn der Dollar heute wieder um 800 Punkte ſteigt, wieviel
koſtet dann morgen: a) das markenfreie Brot, b eine Fahrt auf der
Straßenbahn, o der Kubikmeter Gas (inkluſive 10 prozentiger Divi
dende und dem Dreimillionengeſchenk), d) die Kartoffeln, die nicht ge
liefert werden

ch habe mir die Aufgabe möglichſt einfach geſtellt und nur vier
Punkte aus dem täglichen Elendsprogramm herausgegriffen, weil ich
meine Schwäche für höhere Mathematik aus meiner frühen Jugendzert
noch ſchmerzlich in Erinnerung habe, aber ich kann ſie nicht löſen.
Denn die Steigerungen gehen über alle Wahrſcheinlichkeitsberech-

tröſtete Auguſt.

nungen hinaus, und man ſteht täglich, ſtündlich ſtaunend vor neuen
Entwicklungen. Der Preis-Höhenweg, den die deutſche Menſchheit
jetzt geht, iſt etwas verſchieden von dem, den unſere Dichter und Denker
einſt erträumt haben, und der Laie vermag kaum noch zu unterſcheiden,
ob die Hinaufnumerierung der notwendigſten Lebensmittel nach den
Geſetzen der arithmetiſchen oder der geometriſchen Progreſſion erfolgt.
Aber ſie erfolgt, und das iſt die Hauptſache. Mit einer Präziſion, die
keine Uhr der Univerſttätsſternwarte übertreffen kann. Jn Newyork
drücken ſie auf den Knopf und kabeln den wieder glücklich hinab-
gedrückten Markkurs, und ſchon weiß in Deutſchland jedes Huhn, daß
es heute nicht unter vierzig Mark ſich dem ſchönen Geſchäft des Eier
legens hingeben darf. Welch ein Triumph der Technik! Welch ein

im Zeitalter der elektriſchen Wellen. O Hughes! O
greoni!.
„Wenn der Dollar Jch war heute, in der Erkenntnis der

Unmöglichkeit, rechneriſch wieder ins Gleichgewicht zu kommen, zu
einem Lehrer der höheren Mathematik gegangen, um über alle Zu
kunftsmöglichkeiten endlich Gewißheit zu bekommen. Ich traf ihn, wieer eben nen Jungen fachlundig die Haare ſchnitt und dabei Be
rechnungen über den Kegelinhalt vor ſich hinmurmelte. Als ich anfing
„Wenn der Dollar zwickte er den Jungen, den er gerade unter
der Schere hatte, ins Ohrläppchen, was Geſchrei und Flucht hervor
rief. Dann ſetzte er ſich mir gegenüber, zog die Stirne in algebraiſche

Falten und ſagte höflich: Wie meinen Sie?“ Jch wiederholte
„Wenn dex Dollar Der Profeſſor meinte erſt, ich hätte mich
im Stockwerk geirrt, der Nervenarzt wohne eine Treppe tiefer, ließ
ſich aber dann doch halbwegs überzeugen, daß ich noch nicht ganz ver
rückt ſei, ſchrieb ein paar Formeln auf ein Blatt Papier und Lolte
dann die Logarithmentafeln. Er addierte, multiplizierte, quadrierte,
zog Wurzeln aus und ſprach fortgeſetzt von Billionen, Trillionen und
dergleichen Dingen, ſo daß ich ſchon anfing, für ſeinen Verſtand zu
fürchten. Plötzlich ſprang er auf und rief „Nein, ſo geht das nicht.
Wir müſſen die Sache auf die einfachſte Formel redüzieren. Worten
Sie! Alſo: der Dollar das iſt a. Nagtürlich. Der Preis ſetzt ch
zuſammen aus dem Dollarſtand, der Konſumnotwendigkeit b, alles
zuſammen quadriert durch Gewinnſucht, Böswilligkeit, Reparationen
W e e Alſo: wieviel iſt a plus b im Quadrat Schüler

idens?“
„a plus b im Quadrat iſt a-Quadrat plus zwei ab plus b im

Quadrat.“
„Gut. Alſo kennen wir bereits à im Quadrat. Der Dollar iſt

gleich 4600 Papiermark; ins Quadrat erhoben ſind das 16000 000.
b die Konſumnotwendigkeit läßt ſich natürlich nur ſchätzungsweiſe in
Ziffern ausdrücken. Setzen wir ſie, der Einfachheit halber, gleich 10.
Macht guadriert 100. Wir haben alſo: 16000 000 plus 2 mal 4000
mal 100 plus 100; insgeſamt ſechzehn Millionen achthunderttauſend
einhundert.

„Was?“
Wieſo?“„Sind das Papiermark und iſt das der vorausſichtliche Preis für

Markenbrot, oder eine Straßenbahnfahrt, oder das Pfund Kartoffeln
Der Profeſſor maß mich mit einem dollarharten Blick der Gering

e und griff nach einem metallenen Briefbeſchwerer. Ich ging ſobereitet heim, als das die Höhe des Preisniveaus zuließ. Und
nachts träumte ich, die philoſophiſche Fakultät der Univerſität habe
folgendes Preisausſchreiben erlaſſen „Wenn der Dollar täglich um
300 Punkte ſteigt, zu welchem Zeitpunkt ſtürzen wir dann in das wirt
ne Nichks, mit welcher Anfangs und mit welcher Endge
chwindigkeit? Und welche Druckwirkung (in PS.) wird dieſer Sturz
guf die Paraſiten haben, die ſich bisher an unſerer Not dick gefreſſen
Als Preis wird diesmal nicht der Doktortitel, ſondern eine Anweiſung
auf einen Gutſchein auf einen Zwangsjackenanteil verliehen.

Ich welte eine Million Mark ſelbſtgeſerkigtes Notgeld gegen einen
Cent, daß dieſe Aufgabe nicht gelöſt werden kann. Es wird an Zeit
fehlen. Und außerdem: wer ſagt uns, daß der Dollar nur um 800
Punkte im Tag ſteigen wird? Wenn der Dollar

(Nachſchrift der Redaktion: Unſer geſchätzter Mitarbeiter
konnte ſeine kiefdurchdachten volkswirtſchaftlichen Ausführungen leider
nicht beenden: er würde plötzlich, wenn auch für ſeine Freunde nicht
gang unerwartet, von einer in der Letztzeit immer häufiger guftretenden
re Erkrankung befallen. Er bildet ſich nämlich ein, daß ihm ein
Vorſchuß in Dollars ausbezahlt werden müßte. Der Fall iſt leiden
hoffnungslos.)



ſchloſſen.
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Können Wohnungen vererbt werden?

Aus einer in den letzten r von der Preſſe gebrachten Notiz
läßt ſich erſehen, daß über die Vererblichkeit von Wohnungen unzu
treffende Vorſtellungen verbreitet ſind. Das iſt kein Wunder Denn
denjenigen, die ſich auf ihre Kenntnis des Bürgerlichen Geſetzbuches
verlaſſen, iſt mit derſelben noch nicht gedient. Allerdings könnte
obige Frage mit Ja beantwortet werden, wenn a lediglich aus dem
Geſichtspunkt des bürgerlichen Rechts zu beurteilen wäre. Nach dem
Bürgerlichen Geſetzbuch nämlich wird durch den Tod des Mieters die
Forkſehung des Mietverhältniſſes mit ſeinen Erben nicht gehindert.
Dieſe dürfen zwar und ebenſo darf es der Vermieter das Miet
verhältnis kündigen. Die Kündigung kann jedoch nur für den erſten
Termin erſolgen, für den ſie geſetzlich zuläſſig iſt.

Jetzt iſt jedoch nachträglich eine einſchneidende Anderung einge
treten. Denn infolge der dem Wohnungsweſen während des Krieges
und nachher widerfahrenen Erſchütterung hat das Gebiet des Miet
rechts aus Rückſichten auf das Gemeinwohl den ſozialen und wirt
ſchaftspolitiſchen Erforderniſſen der Jetztzeitk angepaßt werden müſſen.
Hinter dieſen öffentlich-rechtlichen Rückſichten treten die im vorſtehen
den erſten Abſatz in Bezug genommenen Vorſchriften der 88 569 857
des Bürgerlichen Geſetzbuchs zurück. Denn jetzt iſt es nicht mehr der
Vermieter allein, ſondern auch das Wohnungsamt, von dem die Erben
des Mieters ein Eingreifen in das Mietverhältnis gewärtigen können.
Es Hibt allerdings ein Mittel, durch welches das Einſchreiten des
Wohnungsamtes abgewendet werden kann. Wenn nämlich die vor
ausſichtlichen Erben des Mieters ihren Erblaſſer und den Vermieter
dazu beſtimmen können, daß er ſie in den Mietvertrag des Erblaſſers
als Mit-Vertragſchließende aufnimmt, ſo wird durch deſſen Hin
ſcheiden ihr Mietverhältnis im allgemeinen nicht berührt. Aber
auch wenn eine derartige Erweiterung des Mietvertrages nicht er
ſtandegekommen iſt, es alſo an einem vertragsmäßigen Anſpruch der
Erben auf die Aufrechterhaltung der Miete fehlt, pflegt doch das
Wohnungsamt dem tatſächlichen Zuſtande in gewiſſen Grenzen zu
gunſten von Erben des Mieters Rechnung zu tragen. Wenn nämlich
die Erben den Hausſtand des Erblaſſers geteilt haben, macht das
Wohnungsamt keine Schwierigkeiten und beläßt ihnen die Wohnung
es wäre denn, daß deren Räume ſo ausgedehnt, die Perſonenzahl der
Erben aber ſo gering iſt, daß ſie in keinem Verhältnis zum Umfange
der Wohnung ſteht. Dann kann das Wohnungsamt zwar nicht die
ganze Wohnung, aber einen verhältnismäßigen Teil derſelben mit
Beſchlag legen.

Zu den Erben ſind jedoch die Vermächtnisnehmer nicht zu rechnen.
Eine Wirtſchafterin, der die Wohnungseinrichtung vermacht iſt, wird
dadurch allein noch nicht zur Erbin und gewinnt durch den Erwerb
dieſer Einrichtung noch nicht das Recht auf die Wohnung. Selbſt
wenn aber die Erben den Hausſtand des Erblaſſers nicht geteilt haben,
ſind ſie, ſoweit es auf das Wohnungsamt ankommt, von der Fort
ſetzung des Mietverhältniſſes des Erblaſſers nicht ſchlechthin ausge

Aus Billigkeitsgründen geſtattet ihnen das Wohnungsamt
die „Auswechſelung“ ihrer Wohnung, d. h. wenn ſie dem Wohnungs
amt eine ihrer bisherigen gleichwerktige Wohnung zur Verfügung
ſtellen. wendet es nichts dagegen ein, daß ſie in die Wohnung des
Erblaſſers einziehen. Hatte er einen Unkermieter in der Wohnung
zuürückgelaſſen, ſo kann das Wohnungsamt zu deſſen Gunſten aus
Billigkeitsgründen dem neuen Bewerber um die Mietwohnung die
ſah Mng auferlegen, daß er den Untermieter in der e
aſſe.

Die neuen Preiſe für markenfreies Gebäck ſetzt der Intereſſen
verband der Bäckermeiſter auf 290 für ein Brot, auf 8—-10 für
ein Brötchen und auf 180 für 1 Pfund Zwieback feſt.

Die Schutzſohle. Ein Leſer ſchreibt uns: Bei der ungeheuren
Verkeiterung des Schuhwerks dürfte ein Hinweis willkommen ſein, um
ſparen zu können. Ich habe ſeit über drei Jahren ausgeprobt, auf meine
Lederſohlen die bekannten Pappeinlagen zu leimen oder zu nageln.
Dieſe werden nicht als Einlage in den Sliefeln, ſondern als Auflage
auf den Sohlen getragen und bewähren ſich ſehr gut, etwa 4—8 Wochen

nach Wetter und Wegbeſchaffung. Man braucht ſolche nicht teuer zu
Karten hann ſie ſich ſelbſt zurechtſchneiden und mit Salz oder Fettlöſung

Ein Verſuch wird das Geſagte begegen Feuchtigkeit imprägnieren.
weiſen, die Lederſohle iſt dann ſehr gut geſchützt.

Die Kartoffel- und Kohlenvorſchüſſe. Die von der Regierung
den Beamten und Angeſtellten gewährten Vorſchüſſe zur Beſchaffung
von Kartoffeln und Kohlen ſind weſentlich erhöht worden. Der
Kohlenvorſchuß kann entſprechend der zunehmenden Geldentwertung
in Zukunft bis zur Höhe der Hälfte des einfachen Jahresgrundgehalts
gewährt werden, er muß aber nach wie vor bis ſpäteſtens 4 April
1928 zurückgezahlt ſein. Bleibt ein Beamter mit einer Rückzahlung
im Rückſtande, ſo iſt ſofort die ganze Summe fällig. Außerdem
müſſen an das Reich für die gewährten Vorſchüſſe in Zukunft 4 Pro
zent Zinſen gezahlt werden.

Die Kinder zu Sarraſani! Eltern können ihren Kindern keine
ſchönere Freude bereiten als einen Beſuch bei Sarraſani. Zirkus
exinnerungen ſind unſere allerbeſten Jugenderinnerungen. Zirkus
eindrücke haften fürs Leben! Es iſt das eigenartige Reich romantiſcher
Buntheit und ſportlicher Kühnheit, es ſind die Sehens würdigkeiten an
Tieren und Menſchen, die den Zauber der echten Zirkusvorſtellung
ausmachen. Und wie herrlich entfaltet ſich all dieſer Glanz bei Sarra
ſani! Tauſende von Lehrern haben mit mehr als Hunderttauſend
Kindern in dieſem Jahre die Sarraſani Schau aufgeſucht, weil ſie der
überzeugung waren, daß hier eine wahrhaft wertvolle Unterhaltung
und Belehrung der Jugend geboten würde. Und darum ſoll man die
kurze Gelegenheit gusnußen, die die wenigen Tage des Sarraſani
Gaſtſpieles in Merſeburg bietet. Bekanntlich iſt es ja der letzte große
Zirkus Deutſchlands, und auch er wird im kommenden Jahre ins
Ausland abwandern müſſen, um weiterbeſtehen zu können. Sarraſani
ſchließt ſein Gaſtſpiel unwiderruflich am Sonntag! Und am Sonn
abend und Sonntag um 3 Uhr finden nochmals Nachmiktagsvor
ſtellungen ſtatt, zu denen Kinder nur halbe Preiſe zahlen. Die Kinder
zu Sarraſani! über die geſtern abend ſtattgehabte Vorſtellung wird
uns wieder nur Lobenswerkes berichtet. Der rieſige Zirkus war dicht
mit Zuſchauern beſetzt, die mit ihrem Beifall nicht kargten und den
vorzüglichen Leiſtungen des Perſonals lebhafte Anerkennung ollten.
Der Aufenthalt in dem großen Zelt iſt trotz der herrſchenden Winter
temperatur immer noch erträglich, wenn man ſich entſprechend ange
ogen und für warme Füße geſorgt hat. Man laſſe ſich darum von
er kühlen Witterung nicht abhalten, den Zirkus zu beſuchen

m en e ne Die Arbeits gemeinſchaft über „Die
Reichsverfaſſung“ beginnt am kommenden Sonnabend im „Herzog
Chriſtian“ um 6 Uhr abends.

Der Ev. Mädchenbund St. Maximi feiert, wie aus dem Jn
ſeratenteil erſichtlich, am kommenden Sonntag ſein 10jähriges
Stifbungsfeſt. Dieſe Stiftungsfeſte des Ep. Mädchenbundes haben ſich
allmählich zu wichtigen Gemeindefeſten entwickelt. Am Vormittag um
10 Uhr predigt im Feſtgottesdienſt in der Stadkkirche Herr Pfarrer
Schneger aus Beeſenlaublingen, der ſeit Jahren in der Arbeit an der
weiblichen Jugend und in der VBundſchweſter-Arbeit ſteht. Die
Kirche iſt geheizt. Am Abend um 7 Uhr beginnt dann die Nach
feier, in der beide, Ernſt und Humor, zu ihrem Recht kommen ſollen.
Wir wünſchen ein gutes Gelingen der Feier.

In Beths Geſellſchaftshaus gelangt am Sonntag abend JeanGilberts, des bebannken Berliner Opereltenkomponiſten, brillante Ope

rette „Die keuſche Suſanne!“ zur Aufführung, die ihren Weg da
mals durch ganz Deutſchland machte. Die Beſetzung iſt eine vorzügliche
Die künſtleriſche ſowie muſtkaliſche Leitung liegt in guten Händen
Der Saal iſt übrigens gut geheizt, wodurch der Aufenthalt in demſelben
ein beſonders angenehmer ſein wird.

Jbſen's Rosmersholm. Man ſchreibt uns: Als nächſtes Gaſt
ſpiel will der Verein für Heimatkunde mit einem der größten Werke
des norwegiſchen Dichters Jbſen bekannt machen. Es gibt wohl keine
bedeutende Bühne, die nicht dieſes Schauſpiel immer wieder zur Auf
führung bringt. Wirkliche Künſtler gehören allerdings zu ſeiner Dar
ſtellung und die haben wir in den einzelnen Mitwirkenden des Halle
ſchen Stadttheaters, Künſtler wie Jrene Friſch, Kainz, Guſtav Linde
mann, ſind Träger der Hauptrollen des Stücks geweſen. Die Spiel
leitung hat wieder Herr Dr. Groß der unſeren Einwohnern bereits
ein lieber Gaſt geworden iſt. Die Aufführung wird am 8. November
im Schloßgartenſalon ſtattfinden. Trotz weſentlich erhöhter Unkoſten
werden die Eintrittspreiſe wieder nur niedrig gehalten werden, um
weiten Kreiſen den Beſuch zu ermöglichen. Vereine, Betriebe Schulen
ſ. haben bei Entnahme von 30 Karten 19 Prozent Preienachlaß.
Für Mitglieder des Vereins für Heimakkunde wieder 5 Ermäßi
gung. Vorverkauf der Karten von Donnerstag an bei Herrn Pouch.

erſten verbreiteten Schneefalls. Noch hatte aber die Sonne eine

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg.
Der Magiſtrat veröffentlicht heute Bekanntmachungen über die

159. Auktion der ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt, die Gebührenordnung des
ſtädtiſchen Krankenhauſes und über die Schulbeiträge für die kauf
männiſche Berufsſchule. Außerdem wird bekanntkgegeben, daß am kom
menden Sonntag die elektriſche Stromleitung von 9 Uhr vormittags
bis 3 Uhr nachmittags unterbrochen wird.

Weitere Vorlagen für den außerordentlichen Provinzial
landtag.

Die Nachtragsumlage, die dem 35. Provinziallandtag vorgelegt
wird, betrifft 182 616 228 Mark. Ferner wird die Provinzialver
waltung beäntragen, daß gegen ſolche Kreiſe, die mit der Zahlung der
Provinzialſteuern im Rückſtande bleiben, ſich diejenigen Aufwendungen
i berechnen, die die Provinz deswegen in Geſtalt von Zinſen undt en Leiſtungen an den Geldgebern für entſprechende kurzfriſtige
n machen muß. Zur günſtigen Beſchaffung von Wirtſchafts

materigl wird die Genehmigung für den Landeshauptmann verlangt
n e en Kredite bei Banken und ſonſtigen Geldgebern in Anſpru
zu nehmen. Ferner wird die Forderung aufgeſtellt, daß Reich un
Staat der Provinz nur dann neue Verpflichtungen auferlegen, wenn auf
geſetzlichem Wege die Frage der Ausgabedeckung vorher geregelt iſt,
ehe der Staat die Dotationsrente tatſächlichen Geldentwerkung
erhöht.

Papierpreis und Zeltungsnot.
Wiederholt mußten wir darauf hinweiſen, daß unſere er

rung jetzt nichts mehr fertigbringt, als das Vertägen dringender Erledigungen. Wie lange ſo hat man von Regierungsſeikte ganz
r Maßregeln verſprochen, um der ins Ungeheuerliche geſtiegenenPapierteuerung entgegenzutreten. Was iſt geſchehen? Es r ge
ſchwätzt und geſchwätzt worden und der Papierpreis iſt immer weiter ge
ſtiegen, die Bezugspreiſe der Zeitungen müſſen in jedem Monat herauf
geſetzt werden. Während man im September einen Papierpreis von
rund 680 000 häatte, wurde er im Oktober auf rund 880 000
hinaufgeſetzt. Am 16. Oktober alſo mitten im Monat kam aber
mals eine nachträgliche Erhöhung auf 990 000 ſo daß die dadurch
entſtandenen gewaltigen Mehrkoſten von den Zeitungen gekragen werden
mitßken. Und zugleich wurde bekannt, daß bei der ſortſchreitenden Geld
entwertung, Gebührenerhöhung und Kohlenpreisſteigerüng damit noch
lange nicht das Ende der Verteuerung erreicht ſei. Es geht alſo
mit den Aufſchlägen ruhig weiter!

Tagesßalender.

Freitag, 27. Oktober.
Kammerlichtſpiele: Die Schiffbrüchigen.“
Modernes Theater „Das Mädel von Picadilly“
Stadttheater Halle Torgauer Heide“ und Eſther“.
aſino“: Freitagsball.
O. T.-Lichtſpiele, Halle: Gaſtſpiel Schur, Er muß taub ſein!“

onnabend, 28. Oktober.
Funkenburg: G.V. Freundſchaftstreue“-Weißenfels, Großer Ball.

Sonntag 29. Oktober.
Leuna: Kirmesball.

Wettetwarte
V. W. am 28. 10. (Sonnabend): Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe n

heiternd, kalt, etwas Schnee. 29. 10. (Sonntag): Wolkiges, zeitweiſe
heiteres, kaltes Wetter mit etwas Schnee, abends und nachts Froſt.

Wie wird ogs Wetter m Honntag ſein?
Fortſchritte des Winters, verbreitete Schneefälle und Fröſte in

letzter Woche.
Und wenn wir ihn noch ſo weit fort wünſchen er hat uns gezeigt,

daß ſeine Macht wächſt, der alte Griesgram Winter. Der Frau
Holle fleißige Marie ſchüttelte dabei die Betten, daß nur die Flocken
ſo flogen, und wir Menſchenkinder ſagen dann daß es ſchneit. Jn
dichten Flocken fiel der Schnee, und Feld und Flur waren von einer
weißen Leichendecke eingehüllt. Das war der 21. Oktober der Tag des

und bald hatte ſie dieſes Leichentuch wieder beſeiligt. Aber ſchon Zei
tigte der Winter neue Angriffe. Die klaren Nächte brachten ſchon
ſtärkere Fröſte, ſo daß Pfühen mit Eis überzogen waren und ſpäter
zum Teil ſogar die Fenſterſcheiben etwas Eis zeigten. Die Linie
Dresden Breslau hatte auch Dienstag Schneefälle. Und da dringt
nun ein ſich verſtärkendes Hochdruckgebiet nach Deutſchland vor, das
die Aufrechterhaltung der kalten Witterung zunächſt noch für den
größten Teil dieſer Woche in Ausſicht ſtellt. Erſt zum Wochenſchluß
etwa dürfte es gelinder werden, da bis dahin wieder ein Minimum
auf nördlicherer Bahn heranzieht. Der Sonnkag dürfte etwas
wärmeres Wetter mit etwas Niederſchlägen bringen.

s Göhren, 27. Okt. Einen Unfall, der leicht ſchlimme Folgen hätte
r können, erlitt der Gutsbeſitzer Krauſe hier. Er ſtürzte mit

em Pferde, welches er am Kopfe führte, als es ſich vor einem vorbei
fahrenden Auto ſcheute, in den Straßengraben und kam unter dasſelbe
zut ligen, wobei er am Knie nicht unerheblich verletzt wurde, ſo daß er
ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte.

s Rodden, 27. Okt. Einen Unfall ſchlimmer Art hatte der Guts
beſitzer B re de l von hier als er mit ſeinem Ochſengeſpann mit Rüben
heben beſchäftigt war. Er wollte eines dieſer an und für ſich ſchon
etwas ſtörriſchen Tiere über den Strang treten laſſen, wobei er es viel
leicht unſanft behandelte, ſo daß beide durchgingen. B. kam zu Fall und
dabei wurde ihm vom Pflug das Bein aufgeriſſen, ſo daß er ſofort der
Klinik überführt werden mußte.

8 Großkugel, 27. Okt. Wie verſchiedentlich anderwärts ſo hat ſich
auch hier ein Fall mit fremden Autlern zugetragen und zwar am
letzten Dienstag. Eine Einwohnerin war mit ihrem Handwagen auf
ihr Feld an der Chauſſee nach Schkeuditz gefahren, um Rüben zu
ernten. Plötzlich erſchien ein Auto, es hielt an, ein Mann ſprang
heraus und wollte die Frau zwingen, in das Auto zu ſteigen. Die
Frau riß ſich los und rannte nach Schkeuditz zu; der Fremde verfolgte
ſie. Da kam ein Geſchirr den Ermlitzer Feldweg hoch und dadurch gab
der Mann die Verfolgung auf. Er ging zu ſeinem Auto zurück er
trümmerte aber vor Wut über ſeine mißlungene Entführung den Hand
wagen der Frau.

Schafſtädt und Amgegend.
Die Einführung des neuen Superintendenten in Lauchſtädt.
Die feierliche Einführung des Pfarrers Prehn als Superin

tendent fand am 24. Oktober, vorm. 10 Uhr in der hieſigen Kirche ſtatt.
Sie wurde vollzogen von dein Generalſuperintendent D. Schöttler-
Magdeburg Auch waren ſämtliche Geiſtlichen der Ephorie Lauchſtädt,
dazu Vertreter der Patronate, der Synode, des Magiſtrats u. a. an
weſend. Obwohl die Feier nicht an einem Sonntag ſtattfand war
die Kirche dicht beſetzt, ein Zeichen, daß die Kirchengemeinde Lauch
ſtädt freudigen Anteil nahm an dieſem bedeutſamen kirchlichen Er
eignis. Der Gottesdienſt ſelbſt geſtaltete ſich zu einer unvergeßlichen
erhebenden Feierſtunde. Nachdem die Geiſtlichen unter dem Geläut
der Glocken ins Gotteshaus gezogen waren und auf dem Altarraum
Platz genommen hatten, und ein von Organiſt pangenberg
meiſterlich geſpieltes Orgelvorſpiel von Bach verklungen waär, ſangen
die drei Kinder Pfarrer Prehns das n derer Engelterzett
aus dem Elias „Hebe deine Augen auf“. Dann betrat der General
ſuperintendent den Altar und richtete an den vor den Stufen des
Altars ſtehenden Sup. Prehn die Einweihungsrede. Er ging aus
von einem Vers des Sonnkagsevangeliums Matth. 9 Vers 2 und
verglich in feiner, ſinniger Weiſe unſer Volk mit dem Gichtbrüchigenund die, die den Kranken zu Jeſus brachten dabei alle Hinbernſſe

in ſtarkem Glauben überwindend, mit den Geiſtlichen. Mit e n
Segenswünſchen ſchloß der geiſtliche Redner ſeine eindrucksvolle und
tief ergreifende Anſprache, in der er in feiner Weiſe auch des Vor
gängers und der im Winter verſtorbenen Pfarrfrau gedachte. Der
zweite Teil des Gottesdienſtes brachte dann die Antkrittspredigt des
Superintendent Prehn: „Jch hielt mich nicht dafür, daß ich etwas
unter euch wüßte, ohne allein Jeſum Chriſlum, den Gekreuzigten“
dieſe Worte aus dem 1. Korintherbrief hatte er zum Text gewählt.
Nichts anderes wolle und könne er bringen, als Thriſtum, den Ge
kreuzigten und Auferſandenen, der die Menſchen ſelig machen kann.
Von ihm erbitte er ſich die Jreudigkeit für fein Amt und den Segen
für all ſein Tun. Auch zu den Geiſtlichen ſagte Superintendent
Prehn herzliche Worte.

Bermiſchte Nachrichten
Piraten an der Elhemündung.

Als der Motorſchoner Bertha Kapitän Knuth, Heimathafen
Stralſund, von Hamburg mit einer Quibrache-Ladung nach Schweden
unterwegs am letzten Sonntag gegen 12 Uhr mittags l der Elbe
ankerte, kam ein Boot mit vier bewaffneten Männern
längsſeit, die

die Beſatzung überfſielen.
Dieſe konnte. da unbewaffnet und überrgſcht, ſich nicht zur Wehr ſetzen.
Die Mannſchaft wurde in das Logis geſperrt ein bewaffneter Mann
davor aufgeſtellt, während die anderen drei Räuber ſich des Kapitäns
bemächtigten. Dieſer erhielt zwei Schußverletzungen, ſpäter
noch zwei (Rücken, Seiten und Oberarmſchäſſe); außerdem bearbeitete
man ihm den Kopf mit einem Revolvergriff, Blutüberſtrömt fiel der
Kapitän zu Boden und wurde in ſeiner Kafüte gefeſſelt eindelperrt Nun durchwühlten die Räuber ſämtliche Behälter,

zogen die Kleidung ber Beſatzung an,
bemächtigten ſich des an Bord befindlichen Bargeldes einer
beträchtlichen Summe, ver Wertgegen ſtände und der
Papiere der Schiffsbeſahung. Hierauf lichteten ſte den Anker nd
zwangen einen Mann der Schiffsbeſatzung, Ruder und Motor zu be
dienen. Sie gingen elbabwärts (der Kayttän lag verwundet uns e
feſſelt in ſeiner Kajüte), um wahrſcheinlich Dänemark zu erreichen.
Da die Piraten ſeefaghrtsunkundig waren, vielleicht war es auch Abſicht
des Rudermannes. ſind ſie

nach der Jabde verſchlagen
worden, wo ſie zwiſchen Minſener Sand und Mellumplate in der Jade
auf Grund gerieten. Das Schiff wurde

ſchwer leck und war verloren
ſo daß ſich die Seeräuber zuerſt in die Maſten flüchteten. Auch die
rechtmäßige Schiſfsbeſatzung hatte ſich dorthin in Sicherheit gebracht.Da gelang es endlich dem Kapikän, ſich mit ühermenſchticher An

ne ſeiner Feſſeln zu entledigen und mit Mühe n das Sch fs-
joot zu ſchleppen, wohin er ſeine Beſatzung rief. Sie ſtießen von dem
Wrack ab, dort die Räuber zurücklaſſend, welche noch auf das Doot
fenerten. Es gelang den Leuten am 29. nachts 12 Uhr den Beßlan-
Leuchtturm zu erreichen, wo dem verwundeten Kapitän die erſte Hilfe
zuteil wurde und die übrigen Leute ſich erholten. e

Am 24. vormittags 8 Uhr traf der Tonnenleger Mellum“ vom
Lotſenkommando an der Jade aus See auf der Jade ein. Er ſichtete
das Wrack und nahm drei der Piraten an Bord. De vierte ſoll in
zwiſchen ertrunken ſein; man nimmt aber auch an daß er das Geld
und die Wertgegenſtände bei ſich führt und ſich vielleicht noch auf der
Mellumplatte (event. in der Hungerbake) aufhält Entſprechende Nach
forſchungen wurden aufgenommen Der Haupträdels führer der Bande
gab auf Dampfer „Mellum“ zu Protokoll, ſie ſeien Schiffbrüchige, der
Kapitän ſei mit ſeinem Sohne an Land gefahren. a Mebum“
durch Winkſpruch vom Voßlapp-Leuchtturm aus von der Anweſenheit
der Schiffbrüchigen, der rechten Beſahung, dort unterrichtet wurde
gab er die Räuber an das Torpedoboot 6 ab und holte die Leut
bom. Voßlapp-Leuchtturm. Pun Härte Kch der Sachverhalt auf.
Gegen Uhr traf die Mellum“ in der Wilhelmshavener Kammer
ſchleuſe der erſten Einfahrt ein. Kurz darauf kam auch V S mit den
Verbrechern an der Schleuſe an, wo die Piraten von der Schutz
polizei in Empfang genommen wurden. Eine erregte Menge von
Lotſen, Seelenten uſw. drängte ſich hergn, und es vedurfte aller
Energie der Schupoleute, um die Seeräuber dor der Wut der Menge
zu ſchützen. Die Räuber hatten bis zum letzken Augenblick geleugnet
und gaben immer wieder an, die rechtmäßige Beſatzung zu ſein Sie
wußten nicht, daß dieſe ſchon in der Schleuſe lag. Als ſie ihr gegen
übergeſtellt wurden, machten ſie recht dumme Geſichter.

Man nimmt an, daß die vier Seeräuber gus einen Ham-
burger Zuchthaus ausgebrochene Sträflinge ſind
Acht waren vor einigen Tagen dort geflohen vier hatte man wieder
feſtſehen können. Der Führer der Bande der dem Kapitän erklärt
hatte er ſei Bolſchewiſt, iſt ein etwa 80 jähriger Mann. Der Scho
neriſt vollſtändig verloren da er an der Stelle, wo er ge
ſtrandet iſt, auseinanderzubrechen droht. Die Ladung hat einen
Wert von 20 Millionen Mark. Des Schiff welches nach

acht neueren Meldungen geſunken iſt, war nur mit der geringen Summe

von 250 000 verſichert. e
Raubüberfall anf dem Kurfürſtendamm.

Berklin, 27. Okt. Geſtern früh wurde auf dem Kurfürſtendamrm
ein ruſſiſcher Oberſt aus Moskau in Begleitung einer Dame von ſechs
Männern Kberfallen. Der Oberſt trug Kopfverletzungen davon, der
Dame wurden das Briſlantenarntband und der Pelzmantel geraubt

Ein Kuponſchwindel in Hunderten von Millionen.
Berlin 27. Okt. Ein Rieſenſchwindel mit gefälſchten Kupons

iſt hier aufgederſt worden. Der Bankier Bernhard Erich Chriſtian
Schulze aus Hannover hatte falſche Kupons 42 Prozent Provinzial
anleihe von Buenvs Aires, die auf engliſche Pfunde lauteten, in Be
trägen die in Hunderte von Millionen Mark gehen, an Berliner Banken
vertriehen. Schulze, der in Bank und Speknlantenkreiſen ſehr bekannt
war, wurde hier verhaftet. Er behauptet die Kupons ſo wie ſie waren,
von einem Schweizer Vanfhanſe zum Vertrieß erhalten zu haben.

Der Schädel im Eimer
Als zwei Dachdecker einen Abort des Grundſtügs Brunnenſtr. 132

in Berlin betraten fanden ſie in einem dort aufgeſtellten Eimer einen
Menſchenſchädel. Während man die Polizei herbeirigf, verbreitete ſich
im Publikum die Nachricht von einem Verbrechen. Die Ermittlungen
ergaben, daß der Schädel von einem dort wohnenden Arzke zu Studien
zwecken gebraucht worden war. Vor einigen Tagen hatte der Arzt
eiten Mann beauftragt, den Schädel zu vergraben. Dieſer Mann hatte
aber aus Bequemlichekit einfach den Schädel in den Eimer geworfen

Fünfzig Berliner Spielhsllen ausgehoben
Der Kreis der Perſonen die ſich aus Scheu vor geregelter Arbeit

auf Rennplätzen, am Totaliſator und durch Glücksſhiel den Lebens
unterhalt zu „verdienen“ ſuchen wächſt namentlich in den Groß
ftädten von Tag zu Tag. Ein veſonders charakteriſtiſches Zeichen da
für iſt es daß im Norden Berlins in den letzten Tagen von der Ber
liner Kriminalpolizei nicht weniger als 50 Spielhöllen ausgehoben
werden konnten. Dabei ſind 400 Perſonen feſtgenommen und erheb
liche Spielgeldbeträge beſchlagnahmt worden.

Raubüberfall auf ein Poſtantt.
Berlin 25. Okt. Geſtern abend drangen in das Poſtamt in

Hegerm ühle bei Eberswalde ſechs maskierte Männer ein, die die
Beamten zwangen, ſich in ein Zimmer zu begeben wo ſie eingeſchloſſen
wurden. Die Räuber packten für 8 Millionen Mark Poſtwertzeichen
und für 1326 Millionen Mark bares Geld zufammen und verließen
damit das Amt. Bisher hat man die Täter noch nicht faſſen können.
Auch die Berliner Kriminalpolizei wurde ſofort verſtändigt

Seemannsſtreik in Le Havre
Paris 25. Okt. Die organiſierten Seekente von Le Havre be

ſchloſſen, von heute morgen 7 Uhr ab in den Generalſtreik zu treten.
Hafenarbeiterſtreik in Stettin

Stettin, 27. Okt. Jn Stettin ſind die Hafenarbeiter in den
Streit getreten. Sie verlangen eine hundertprozentige Lohnerhöhnng,
was etwa einem Tagelohn von 3000 A entſpricht. Bei Akkordarbeit
berdoppelt ſich das Einkommen dann noch. Auch die Kaffeehaus
muſiker ſtreiken ſeit Sonntag wegen Nichtanerkennung des vom
Schlichtungsausſchuß gefällten Schiedsſpruches von ſeiten der Arbeit
geber. Der Schiedsſpruch billigte den Muſikern eine Gehaltsnach
zahlung zu.

Fliegerunfall in Straßburg.
Nach einem Pariſer Bericht ſtieß in Straßburg am Dienstag ein

Militärflugzeng beim Landen mit einem Fuhrwerk zuſammen, deſſen
KHutſcher auf der Stelle getötet wurde. Der Flugsengführer wurde
lebensgefährlich verletzt.

Die Duncan darf nicht tanzen.Nach einer Meldung des New York Herald“ hat der Bürger
meiſter der Stadt Beoſton der bekannten Tänzerin Jſadora Duncan
das weilere Auftreten verboten. Das Verbot wird mit ihrer kommu
niſtiſchen Propaganda begründet, die ſie in Boſton getrieben hatte.

r rVerantwertltich: v. S eund Fenleten:

i
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lernen Vety's GeſelſhaftspansWe
10jahr. Stiftungsfeſt

a

Sonntag, den 29. Oktober, abends 8 Uhr
Jean Gilberts brillante Operette in 3 Akten

z Sonntag, den 29. Oktober,
h nachmittags 2 Uhr,

Mancheſter Joppen
am Sonntag, 29. Okt.Meer e modfarbig, ganz gefüttert, offene und geſchloſſene Jaſſons, Vorm. 10 Uhr: Feſt Die keuſche Suſanne.

S erbe urnen gottesdieunſt i. d. Stadt Künſtleriſche Leitung Artur Dechant.i Turnhalle Wilhelmſtraße. kirche Feſtprediger: Mufikaliſche Leitung Gerhard Richter
Pf. r ebenlaublingen. eAbds. 7 Uhr Rachfeier

im Neuen Schützenhaus.
Eintrittspreis: S

5 Mark u. Steuer.
Einlaßs6 Uhr. Anf 7 Uhr.Aalleiches Kunvtleben Fu un x e I r9g

Stadttheater Sonnabend von 7 Uhr ab

Vorverkauf ab heute: Tiefer Keller 4 und im
Theaterlokal.

Her Saal iſt angenehm geheizt

I Freunde und Gönner herzlich willkommen
Der Vorſtand.

Abends 7 Uhr: Jamilienabend im Tivoli

e e e ceeeeceeeee-cc---n e e e e e eAllgem. Hrkstrantenlaſe Lützen,

Sitz Lenng Werke (Kr. Merſeburg).
Der Ausſchuß der er Kaſſe hat in ſeiner

Sitzung vom 22. d. Mts. den X. Nachtrag zur Satzung
beſchloſſen. Nach demſelben tritt mit Wirkung vom

LodenJopp
warm gefüttert, in beſter Verarbeitung empfiehlt noch ſehr
preiswert.

e Hildebrandt
Kleine Ritterſtr. 13.

30. Oktober 1922 Freitag, 27. Okt. 79, Uhr: Jab eine vollſtändig neue Lohnſtufeneinteilung in Kraft. Die Torgauer Heide. S G 1 o S S er 8 a ILohnſtufen, Grundlöhne und Beiträge ſind aus der wo S er See des G. -V. „Freundschaftstreue“-
e Aufſtellung genau e von Preußen v. Ludwig. S Weißenfels.S S w 4 be er Fragment S Es ladet freundlichst eine S 2 geh von Grillparzer.Verdienſtgrenze e alt S d hS S Halle a. S. Am Reden d er e e e SAb heute Freitag: See Grieg Du uonntag, 29. Okt., 3 UhrLehrlin Entgelt „60 60 fe Gastspiel Dr. Wie Senur n e An n 80 u
e 24 2416,801 1 29. Okt. 7l e Fritz Reinolc, Räthe Hagedorn, Hans Waldemar R alt. Oxerelte von

e 60 6027, 4,50 S Montag, 30. Okt., 72, Uhr 44e 19 19 J Die verſunkene Giocke: G. -P. „vHeiterkeit (e. V.e 120 120 l Märchendr. v. Hauptmann ſergnſtaltet am ESonntag, den 29. Oktober, von19 u 29 o Bag, v gen e a v 9 Konzerte Dorträge 3 Uhr ab im „Deutſchen Kai er“ daſelbſt einen
a l ske in m Aufzug nach Noinauxn e 37 50 Spiolleitung: Direktor Willi Schur n ein Ki m e 77 S B a II62, 27, F Aula d. Reformaymnaſ.220 180 5180 r n Vortragszyelus v Pro mit verſchied. Ueberraſchungen.eher en e l isnangor Hümas Melstorwerk: goay sunſerer Heimat unter Be

rückſichtigung des Harzes

Kleinkunſthühne

Dr. Hahne „Vorgeſchichte ladet ein DerAuf Grund der neuen Lohnſtufeneinteilung müſſen z Jſämtliche von den Arbeitgebern zur unterzeichneten Kaſſe S egemeldeten Perſonen unter Benutzung von Ummelde
formulazen um gehend, jedoch ſpäteſtens innerhalb einer
Woche, umgemeldet werden, wobei der jetzt gültige Tages
verdienſt ſowie die etwaigen Sachbezüge (Koſt, Wohnung,

Kleidung uſw.) genau anzugeben ſind.
Damit die Kaſſenmüglieder rechtzeitig in den Genuß

der erhöhten Leiſtungen gelangen, iſt unbedingt erforderlich,

daß die Ummeldungen ſofort bei uns eingehen.
Leung Werke, den 26. Oktober 1922.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe Lützen,
w v Leung Werke.A. Böttcher, Vorſitzender. WallendorSee leeneeeeeeeeee J uderf

28. Okt. d. J.,
abends 8 Uhr

Der Grat von Monte Chrigto

4. Teil
Cekcufte Frauen

Debertrumpft alle
vorhergehenden

ſeden ſiun n en n
9
8
9

Täglich 8 Uhr das große

Oktober Programm.
J Erſtkl. Kabarettkünſtl.

Sonunabend, den 28. Oktober d. J.,
von abends 7 Uhr an

Jeden 4. Tag

er e großer Ball
M. C. V. 9 im r Caſino D. (GörlachOrcheſter).Morg. Sonn o o 9 Jurn- S hoth- 9 Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

8 W e S eabend 9 Uhr z
Mtgieder- erein W

des R. V. B i bei Turnbr. Kuvche (HohenWanderiuſt 4 ellern) Der Boritand- a J IDamen Einkritt frei. Sport a W e en e e e I. enane vrets-Kegen und “Schießen.
Ser Vorſtand. Bad Dürrenberg Herren Garderobe Sonngbend, den 28. d. M. Es laden freundlichſt ein

Jnh. Karl Seelig. aller Art abends 8 Uhr Die Angeſtellten der Grube OttoSonntag den 29. Oklbr. rauft man noch billig v Der Wirt.in Suegn Verſammlun S iKroaten Saume Arte e r e ae r in i önigsplatz 9, Uhr: rit iLeipaig, gehen Serhnnt Der en. v Slnv Alemannig. l
S Sonntag, den 29. d. M,von nachmittags 3 Uhr an

Klein Kirmes Ball
im Gaſthaus zu Meuſchau

Preiſe Banner Versammlun an den 28. 10.,Aageng Ga S r Gaſtwirtſch z Dahnhofsranlleben
Er markenſretes Gebätk. Tünzchen Seeben a Monats Perſammlg. Sonntag den 29. Okt, von nachm. 5 Uhr ab

Die anhaltend enorm gelegenen Mehl
prei veranlaſſen uns folgende Preiſe als

Mindeſtpreiſe feſtzuſetzen 2
1 Brot e 2901 Brötche n 8-10 k.

Andere Gebäckſorten erhöhen ſich ent
ſprechend. Die Preiſe ſind Uebergangspretſe
und treten ſofort in Kraft. Wir weiſen darauf

hin, daß Nr. 4 der Brotmarken mit Ablauf des
30. d. Mts. ihre Gültigkeit verlieren und

geben gleichzeitig bekannt, daß Marken
brot nur bei gleichzeitiger Ab
gabe der Brotmarken verabſfolgt

Wird, andernfalls auf jeden Fall und unter
jeden Umſtänden der Preis für markenfreies (Lippert). Unſere lieben

Sportfreunde und Gäſte ſind

Loebe rer nrkere wel

See

Brot berechnet wird. n herzlich willkommn e O en enJntereſſenverband der Bäckermeiſter S ges Wo 0 S e r n l
S a er Wirt. rſtand.von Stadt und Kreis Merſeburg. i P J Nach Sehluss endes Zikus empfehle meine

gut geheizten Räume sowie gepflegte Weine, Biere pp. Elgenbannverein!!

den 29. Okt, im Kaffeehgus Reuſchau

Nachkirmes.
W r großer Ball.

Freunde und und Gönner ſind eingeladen. Der Vorſtand.

e S SS S Sc SSS W e S.e J SSDe fatsachenpewe gen

den unbeſtreitbaren Erfolg der Reklametätigkeit im

Korreſpondent“

e T
Wissen Sie gchon

Wie gut Je be uns Haufen

Bewmüht, Jeden zufrieden zu stellen,
empfehlen wir weit unter Tagespreis:

ſtMMCGGEEEEEEEEEEEEEEKD I M Afrieartmnitennnnn

Am Sonntag, den 29. 10., von nachm. 3 Uhr an,Koger Ball
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

nene Mersehurg reiopnon 505

Nur noch 3 Taee
khreitag, 7, 15 Unr: Halg abene Wie kriege ich beſtimmt

25 a e e Sonnabend 3 u. 2,15 Uhr: 2 Vorsteiungen eS Sonntag 3 u. 7,15 öhr 2 als Vorstellungen re S I I Gaskhaug Zum Nachmittags Kinder halbe Preise Wie täuſche ich mich nie
heitern Blick. For verkaufe

Circuskasse ab Uhr ununterbrochen
Gesebäftsstelle des Merseb Korrespondent

Verlange Erdal mit dem

Froſch

Das iſt die
Garantie

Bsechhetthezuge 1450, 1950, usw.
Hopitlssen 270, 330, usw.
Bettlaken weiss 790, 8950, usw.
Wäseohestofte 205, 260. 330, üsw-

Sonntag, den 29., undS Nontog den a n. Kmes.
Von nachmittags 3 Uhr an 3 S J I.

Inietts, echt rot, federdicht
tBarchente, Handthener, hotttüener, S de ergeben ein rn Singersonderen h eeereeteeeereeeeees

Sichern Sie sich durch Anzahlung

Es werden JorgütetFür jo 5 Pfd Hafer je gut. Mittelpl
Für je 1 Ztr. brretts je 3 Sitzplätze
Für je 2 Landbrote jo Sit2zplatz

Extrazüge d. Eisenbahn u Strassen-
bahn nach Sehluss der Abend- orst

tkh

gekaufte Waren zurspäteren Abholung

Bolen Betwäcetnn
eraunſss teſte Ha te, Ludenig-Wuensrerstr. 28.

700 n Shalten Sie, wenn Sie e e Täto Tanzſtunde Mat 192
ierungen, Warzen, Leberfleche und Hühnerangen
ch einmaliger Anwendung ohne ſchneiden und ſtecken Morgen, Sonnabend, den 28. d. M.

d Saal Cafe nichten e o ren e enzel, VerſammlungMerſeburg Obere Burgſtraße 6. 3 Uhr im „Parkbad“. Erſcheinen iſt Pflicht. Marke Roffrosch Schuhpasto
Aus en? Anzeige erſcheint nicht oft. Der Vorſtand. Werner Mertz A. G. Moinz

9
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Frankreichs Ränke im Rheinland.
„Eine Politik anf lange Sicht.“

Der Vorſitzende der Finanzkommiſſion der franzöſiſchen Depu
tiertenkammer, Dariac, hat einen Geheimbericht über ſeine im amt
lichen Auftrage unternommene Reiſe in das Rheinland erſtattet. Da
ſein Bericht nicht für die Offentlichkeit beſtimmt war, ſpricht er ohne
r n oder Verſchleierung von den wahren Zielen der er
de Politik. Die Frankf. Ztg.“ iſt in der Lage, den Abſchnitt über
ie Rheinlandspolititk zu veröffentlichen Es hetßt darin u. a.
Jede franzöſiſche Politik im Rheinland iſt einer Vorbedingung

unterordnet: verlängerte Aufrechterhaltung unſerer Rheinarmee in
den beſetzten Gebieten. Ohne dieſe Sicherung iſt dieſe Politik zwangs
läufig ſchwierig. Die Bevölkerung will ſich, wie wir geſehen haben,
nicht für eine Sache kompromittieren, deren Schwäche in die Augen
ſpringt, weil ſie zeitlich begrenzt, zu feſten Terminen begrenzt Und
ungewiß in ihren Aktionsmitteln iſt.

Nach dem Geheimbericht wird
die franzöſiſche Autonomiepolitik

für das Rheinland wie folgt umſchrieben:
Der erſte Akt dieſer Politik iſt die finanzielle Organiſation des
Rheinlandes: eine Zollgrenze, im Oſten gegen Deutſchland erhöht und
im Weſten gegen Frankreich erniedrigt, um das wirtſchaftliche Er-
ſticken zu vermeiden, das aus einer doppelten ſiskaliſchen Mauer ſich
ergebe, die den Warenaustauſch vermindern und das induſtrielle Leben
des Rheinlandes kompromittieren würde, ein vom Reichsbudget ge
trenntes Sonderbudget, Erſatz der ſchiffbrüchigen Mark durch ein
eſundes Geld. Der zweite Akt iſt die Erſetzung der aus Preußen
tammenden Beamten durch im Rheinland geborene Beamte, der
dritte Akt vie Ausdehnung der Gewalten der hohen Kommiſſion
und die Einberufung einer gewählten Verſammlung
Das nächſte Kapitel behandelt den

Brückenkopf von Düſſeldorf.
Die Denkſchrift bringt eine ausführliche, ſtatiſtiſche Darſtellung über
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Ruhrgebiets. Jntereſſant iſt nun
folgender Abſatz

Die Schwerinduſtrie der Ruhr, die ganz in den Händen einiger
Perſönlichkeiten konzentriert iſt, iſt alſo e en eine entſcheidende
Rolle in den n zu ſpielen, die ſich in Zukunft in Deutſchland
entwickeln werden. Auf dieſem Gebiete kommt den Stinnes, Thhſſen,
den Krupp, Haniel, Klöckner, den Funke Mannesmann und rei vöder
vier anderen für Deutſchland eine ähnliche wirtſchaftliche Rolle zu wie
den Carnegie, den Rockefelleer, Haryman, Vanderbild und Gould in
Amerika. Darüber hinaus entfalten ſie eine, den amerikaniſchen
Milliardären unbekannte politiſche Tätigkeit. Unter dem Geſichks
punkte der Reparationen gaben ſie bereits Angebvte, ſich für die Zah
fung der alliierten Forderungen dem Deutſchen Staate zu ſubſtituieren,
zum wenigſten für die erſten Zahlungen, aber zu Bedingungen, die für
unannehmbar gehalten werden.
Wenn man ſie Hört, ſind ſie allein fähig, auf Grund ihrer ſtets
wachſenden Unternehmungen, auf Grund ihres Kredits, den ihnen
das Ausland nicht verſagen würde, alſo als Leihgaben für den deut
ſchen Staat ſich das Gold und die fremden Deviſen zu verſchaffen,
welche der Staat ſelbſt niemals mit Hilfe einer entwerteten Mark
erlangen könnte. Mit anderen Worten, ſie bieten ſich großmütig an,
dem, Stagte gegen gute Verzinſung die Summen zu leihen, die der
Fiskus ohne weiteres berechtigt wäre, von ihnen durch Steuergeſetze
ahzufordern.

Jn der Tat, wenn die Papiermark von Tag zu Tag ſich entwertet,
ſo bleiben die Produktionsmittel von Stinnes Thyſſen, Krupp, Haniel
und ihren Genoſſen beſtehen und haben Goldwert. Das iſt es, was
ihre Bedeutung und ihren Wert für uns alle ausmacht. Zweifellos

haben wir Snicht die gauze Ruhr beſetzt,
aber durch unſere einfache, gegenwärtige Beſetzung halten wir in Wirk
lichkeit ihre ganze induſtrielle Produktion unter unſerer Herrſchaft
Wir haben tatſächlich den größten Teil des Ruhrbeckens beſest, auf
welchem die Hochöfen errichtet ſind, ebenſo wie die Häfen der Rul
und des Rheines durch welche dieſe Hochöfen mit Erzen geſpeiſt
werden. Auf dieſe Weiſe teilen wir die Eiſeninduſtrie Deutſchlands

in zwei Teile S eWir können, ſo bald wir wollen, von ihrer Kohle und ihren Erzen,
von ihrem Roheiſen und Stahl, jene verwandten und ergänzenden Be
krighe trenuen, die im nichtbeſeßten Deutſchland nur deren Produkte
rtee verarbeiten. Wir können die Induſtrie der Potentaten von
Düſſeldorf und Ruhrort gründlich desorganiſieren.

So malte ſich das Rheinlandproblem in den Köpfen eines fran
zöſiſchen“ Oberchauviniſten. Dieſes Dokument gehört in der ganzen,
ausländiſchen Preſſe verbreitet zu werden!

Zum Fall Stubenrauch.
Eine Rede des Kultusminiſters

Jn der letzten Sitzung des Preußiſchen Landtages hielt der
Kultusminiſter Dr. Boeliß in Beantwortung der ergangenen An
fragen folgende Rede

Seit dem Prozeß vor dem Staatsgerichtshof, wo zum erſtenmal
die Rolle Stubenrauchs bekannt wurde, hat Stubenrauch die Schule
nicht mehr beſucht. Jhn von der Anſtalt zu verweiſen, ſolange er
ſich in Unterſuchungshaft befand, lag kein Anlaß vor. Ein Schüler,
der Mordpläne faßt oder auch nur äußert, kann ſelbſtverſtändlich
nicht länger auf der Schule bleiben, auch wenn er ſtrafrechtlich nicht
zu faſſen iſt. Beifall. Ebenſo deutlich muß aber feſtgeſtellt werden,
daß der bloße Verdacht einer ſolchen Handlung noch keine ausreichende
Unterlage zur Verweiſung von der Anſtalt iſt. Andererſeits ſind
in der Behandlung der Angelegenheit zweifellos Fehler gemacht worden.

Auf Koltenhauſen.
e Original-Roman von E. Krickeberg.

54. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Jch danke Jhnen herzlich für dieſe gute Abſicht, Komteſſe, aber

ich bitte dringend, von Jhrem Vorhaben abzuſtehen. Jch traue Sr.
Erlaucht nicht zu, daß er ſich Ungerechtigkeiten Paen eine Angeſtellte
ſeines Hauſes zuſchulden kommen läßt, und Wohlwollen habe ich nicht
zu beanſpruchen. Wenn Sie mir vielleicht nur gütigſt geſtatten
et mich bei Anweſenheit des Herrn Reichsgrafen zurück

zuziehen. J„Wenn Sie mir verſprechen, Jhre Abneigung gegen Detlef nicht
auf mich zu übertragen! Still, antworten Sie mir nicht! Geben

Sie mir die Hand. Wir bleiben in jedem Fall gute Freunde gelt,
ja? wie die Leute hier ſagen.“

Am nächſten Tage befahl Gundula ihren Kraftwagen, um Viktoria

von Uhlenſtrom in nund vorher bei Käſtner in Wolfshagen vorzuſprechen. Der Entſchluß
für beide Unternehmungen war ihr ſchwer geworden. Hohenſelchow
hatte ſie ſeit Jahr und Tag gemieden, weil ihren verzärtelten Nerven
das kraftvoll pulſierende Leben dort ſchmerzhaft unbehaglich war,
und in Wolfshagen hatte ſie ſich nicht blicken laſſen, ſeitdem ſie un
deutlich empfand, daß dort nicht alles ſo ging, wie es pflichtgemäß
hätte gehen müſſen und doch zu träg und feig war, ſich davon zu
unterrichten.

Andreas, der den Wagen beſtellen ſollte, kam verſtört mit der
Weiſung zurück, Jhre Erlaucht habe den Kraftwagen und die Pferde
ren nach ihren Ställen hinüberbringen laſſen, weil die Aus
fahrten Komteſſe ſchädlich ſeien. Gundula ſprühte empor. „Gehe ſo
fort nach der Kanzlei, Andreas, und telephoniere nach dem hohen
Stein, daß Se. Erlaucht mir ſchleunigſt einen Wagen ſchickt.“ Und
als er zitternd und zagend gegangen war, ſagte ſie zu Eliſabeth Nun
paſſen Sie auf, jetzt wird es ernſt! Jeht wird die Gräfin Beweiſe
dafür zu finden krachten, daß ich reif für das Jrrenhaus bin. Jeßt
muß ich ſehr ruhig und vorſichtig ſein.“

Und ſie bezwang ſich auch wirklich. Sie preßte die Hände zu
ſammen, um nicht durch das Zittern ihrer Finger ihre innere Er
regtheit zu verraken, und wartete geduldig auf den Wagen. Jnzwiſchenerſchen h Er trat unangemeldet ein, und an dem ſehen
forſchenden Blick, den er haſtig zwiſchen der Komteſſe und ihrer Geſell
ſchafterin hin und her gleiten ließ, erkannte Eliſabeth, daß er von dem
Vorgefallenen unterrichtet war. Nichtsdeſtoweniger ſpielte er mit
ſeiner geſchmeidigen Liebenswürdigkeit und ſeinem unbekümmerten
Gleichmut den Unwiſſenden.

Ruhr

ohenſelchow einen Gratulationsbeſuch ren

Wichtiges vom Cage.
Der in Neapel iſt plötzlich abgebrochen worden.

Nicht nur die Führer, namentlich der Generalſekretär Bianchi, haben die
Stadt verlaſſen, auch eine große Anzahl der „Schwarzhemden“, die be
kanntlich kriegsmäßig ausgerüſtet ſind, ſind abgezogen. Die Wahr
e liegt nahe, daß die Partei ihre Ziele mit Waffengewalt
urchſethen will. Ob in dieſem Falle die Bewegung vor dem ThroneHalt machen wird und kann, Pleibt abzuwarten, wenn auch der Häupt

ling Muſſolini ſeine Königstreue ſehr oſtentativ verſichert hat.
x

Der Budgetausſchuß für auswärtige Angelegenheiten des fran
zöſtſchen Parlaments hat eine Reform des Propagandadienſtes be
ſchloſſen. Es ſoll die Möglichkeit geſchaffen werden, falſche Nachrichten
und Verleumdungen Frankreichs beſſer als wie bisher entgegenzutreten.
Leider hat ſich der Ausſchuß nicht mit der Frage beſchäftigt. wie den
falſchen Nachrichten und Verleumdungen, die die Herren Poincaré,
de n und ihre journaliſtiſchen Spießgeſellen entgegengetreten wer

en ſoll.

ZJrn Berlin iſt auf Einladung des äghptiſchen Nationalverteidigungs
komitees ein Kongreß der äghptiſchen Vereinigungen in Europa zu
ſammengekreten. Die Verhandlungen gipfelten in einer Reihe von Be
ſchlüſſen, nach denen anſtelle der ſcheinbaren Unabhängigkeit, die dem
Land dr Pharaonen durch die engliſche Proklamation vom 28. Februar
1922 gewährt worden iſt, eine wirkliche Unabhängigkeit treten Und der
Sudan als unlösbarer Beſtandteil des Landes angeſehen werden ſoll.

e

Der Ruthenenaufſtand nimmt immer größeren Umfang an und hat
t auf ganz Oſtgalizien übergegriffen. Die Zahl der Aufſtändiſchen,
ie mit Gewehr, Handgranaten und Maſchinengewehren ausgerüſtet

ſind, wird auf über 10 000 geſchätzt. Wenn die Polen gegen die ihnen
ſtammperwandten Ruthenen ſo gehauſt haben, daß die geknechtete Pe
völkerung zu den Waffen greift, känn man ſich die Leiden der übrigen
unter polniſches Joch gezwängten fremden Volksteile leicht ausmalen.

Da die Beamtenorganiſationen für ihre neue Teuerungsaktion im
Reichsſinanzminiſterium kein Gehör haben finden können, ſind ſie
mit Ausnahme der chriſtlichen nunmehr beim Reichskanzler ſelbſt
vorſtellig geworden. Man kann es begreifen, daß der Reichsfinanz
miniſter keine Gehaltserhöhungen vornehmen will, nachdem die Reſorm
der Beamtenbeſoldung eben unter Dach gebracht worden iſt. Anderer
ſeits ſteigt die Teuerungswelle immer weiter, ſo daß die gewährten Ex
höhungen dem ſteigenden Bedarf nicht mehr entſprechen, auch dann nicht
ntehr entſprechen, wenn man ſich auf den Standpunkt ſtellt, daß auch
die Beamten die Not der Verarmung mittragen müſſen.

Mit Recht wird darüber Klage geführt, daß die Beſatzungsbehörden
für Heereszwecke kulturfähiges Ackerland rückſichtslos in Anſpruch
nehmen. Wie aus einer Antwort des preußiſchen Staatsminiſterinms
auf eine Kleine Anfrage ſich ergibt, ſind die Amerikaner verſtändiger als
die Franzoſen. Sie haben verhindert, daß in der Gemarkung Neuwifes
etwa 130 Morgen beſten Ackerlandes in einen Exerzierplatz umgewandelt
werden.

Der Direktor hätte beim Bekanntwerden der Verhaftung ſofort das
Provinzialſchulkolegium unkerrichten müſſen. Wenn ihm unbekannt
war, daß Haftentläſſung noch kein Unſchuldsbeweis iſt, dann hätte
er Rückfrage halten müſſen. Auch das Provinzialſchulkollegium hat
darin falſch gehandelt, daß es, nachdem Stubenrauch wieder zum
Unterricht zugelaſſen war, nicht ſofort das Erforderkliche veranlaßt hat.
Gegen das Provinzialſchulkollegium und den Direktor wird mit allem
Nachdruck diſziplingriſch eingeſchritten werden. Jn ſeiner letzten
Reichstagsrede hat Abg. Fehrenbach mitgeteilt, daß Stubenrauch auch
in Schülerkreiſen über ſeine Mordvläne geſprochen habe.
neuen Mitteilung wird von uns nachgegangen.

Das Lehrerkolleginm der Anſtalt hat geſtern zum Fall Stuben
rauch Stellung genommen und ſich

gegen ſeine Verweiſung von der Anuſtalt,
aber für ſeine ſtille Entfernung ausgeſprochen. Jch habe das dem
Herrn Oberpräſidenten ſofort mitgeteilt und bin mit ihm einig, daß
eine Ausführung dieſes Beſchluſſes vor Meldung des Beſchluſſes an
den Herrn Oberpräſidenten nicht in Frage kommen könne. Sie dürfen
überzeugt ſein, daß ich mit aller Strenge vorgehen werde, und daß
ich ſelbſtverſtändlich auf dem Standpunkt ſtehe, daß ein Schüler der
ſolche Mordpläne auch nur äußert, unter keinen Umſtänden auf der
Schule bleiben darf. Beifall. übrigens teilt mir der Ober
präſident ſoeben telephoniſch mit, daß er die Ausführung des Be
ſchluſſes des Lehrerkollegiums inhibiert hat.
Was die deutſchnationale Anfrage über eine Außerung des Bei
ſitzers beim Staatsgerichtshof Fehrenbach betrifft, ſo kann ein preu
ßiſches Miniſterium weder voſitib noch negativ zu den Außerungen
eines Beiſitzers beim Staatsgerichtshof Stellung nehmen. Der
Miniſter geht dann auf Bemerkungen der Abg. Frau Wegſcheider ein
und ſagt u. a.: Die Provinzialſchulkollegten haben die Pflicht, darüber
zu wachen, daß in Jugendvereinen nichts gegen den Staat unter
nommen wird. Frau Wegſcheider iſt doch Mitglied des Provinzial
ſchulkollegiums, warum hat ſie ſich nicht ſofort dorthin gewendet?
Jch bin nicht verantwortlich für das, was der Staatsſekretär Becker
in Kaſſel geſagt hat. Jch habe mit tiefem Schmerz geleſen, daß
Schüler höherer Lehranſtalten in Verbindung mit dem Rathenau
mord vor dem Unterſuchungsrichter geſtanden haben. Es iſt ſehr
leicht, zu ſagen, daß die Schule, die böſe, regktivnäre Schule an alledem
Schuld trage. Den gegen die Schule in ihrer Geſamtheit erhobenen
Vorwurf muß ich auf das allerbeſtimmteſte zurückweiſen. Aus
ſchreitungen kommen vor und ich bedaure ſie, ſie werden unterſucht
und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. Die Ausſchreitungen ſind

„Grüß Gott, Komteſſerl, liebes! Man muß den Leuten einfach
ins Haus fallen, wenn man nicht e ung werden will. Haſt die
böſe Stimmung verſchlafen, Schatzerl, und dich überzeugt, daß der
arme Steffi nit verantwortlich gemacht werden kann für das, was im
weißen Hauſe geſchieht?“ Er wollte ihr wieder in ſeiner lüſtern
empfindſamen Art die Hand küſſen, aber ſie zog ſie mit einer ent
ſchiedenen Bewegung an ſich.

„Ja, mein lieber Steffi, ich bin ganz überzengt, daß dir im weißen
Hauſe nichts ausrichten kannſt, denn mit dem Kaffeehausſtil imponiert
man Jhrer Erlaucht nicht ſagte ſie mit deutlichem Hohn, aber ſo
beherrſcht, daß Eliſabeth, die die gefährliche Macht des Einfluſſes
Baron Steffis auf ſeine Schweſter mehr als alles andere fürchtete,
ſich etwas erleichtert fühlte

„Es iſt eine Torheit, von dir eine Parteinahme zu erwarten, die
dein ſchönes Gleichgewicht ja notgedrungen ſtören müßte. Du ſtehſt
ſo hübſch feſt und ſicher mit einem Bein im weißen Hauſe und mit
dem anderen im Heinrichsbau. Wackelt es auf einer Seite, ſo ſtützeſt
du dich flugs auf die andere eine geniale Erfindung und eine Lein
ſiche Scheidung. Dort Zwang und Etikette, hier Freiheit und Ver
gnügen. Man muß dich beneiden um deine Lebensklugheit!“

„Was ſagen Sie dazu, Fräulein Schmitter?“ Er tat maßlos
erſtaunt und betrachtete die Komteſſe tiefbekümmert. Du biſt rank,
liebe Gundula, ſonſt könnteſt du nicht ſo zu mir ſprechen, wie du es
nie vorher getan haſt.“

r krank, daß ich unter Aufſicht geſtellt werden muß, nicht
wahr

„Liebe Gundula, du kannſt mich nit beleidigen.“
en bewahrel! Wer wird denn einem Kranken etwas übel-

nehmen.“
„Jch nehme es dir deshalb nit übel, weil ich weiß daß du morgen

ſelber bereuen wirſt, ſo grantig mit dem Steffi geweſen zu ſein und
weil du trotzdem herzig biſt, mein grundgütiges Schatzerl, magſt du
über den Kafſeehausſtil auch noch ſo empört ſein.“

„Jch bin gar nicht empört. Es klingt ſo niedlich, Schatzerl,
Ladnerinnen, Köchinnen, Komteſſen, Putzmacherinnen, Barvoneſſen
und Bürgertöchter allerhand Mäderle alles Schatzerl! Manvergnügt ſich mit ihnen, füttert ſie brav, hält ſie gut, ſo lange es einem

behagt und ſchickt ſie dann hübſch ehrbar wieder nach Hauſe.
Jetzt ſchlug Baron Steffi in ehrlichem Staunen und Schrecken

die Hände zuſammen. Die Sache ſchien doch eine ihm recht fatale
ernſte Wendung zu nehmen. „Was um des Himmels willen iſt denn
mit der Komteſſe vorgegangen, Fräulein Schmitter, daß ſie ſolche
Sprache führt? Da hört der Scherz doch auf, entweder du biſt wirk
lich krank und nicht verantwortlich für deine Worte, oder ein böſer

verbieten, in denen gegen den

Dieſer

1212 585 Einwomit dem Wahlkeei? I (Frankfurt a. O. bisher Rr. 9) den Wah

Millivnen Einwohner umfaſſen, ſollen in fü

Feind hat Unkraut unter den Weizen geſät. Sie ſchweigen ja in allen
Sprachen, verehrtes Fräulein Schmitter und mir ſcheint doch. als

beſonders ſchlimm geworden nach dem 9 November 1918, wo die
Schüler Freiheiten bekamen, für die ſie nicht reif waren. e richtig!
rechts. Jn unſeren Schulen wird jedoch wieder ernſt gearbeitet, und
wir beginnen allmählich die Folgen des Krieges zu überwinden. Die
Lehrerſchaft iſt ſich bewußt, daß ſie die Jugend zu Perſönlichkeiten
und zu Staatsbürgern zu erziehen hat, die es mit dem Verantwortungs
gefühl gegen den Staat ernſt nehmen. Man tut daher den Schulen
bitteres Unrecht, wenn man ſie für die Tat der Brüder Techow oder
für die Außerungen von Stubenrauch verantwortlich macht. Die
Techow und Stubenrauch ſind in einem Milieu aufgewachſen, das
den Nährboden für hoffnungsloſe Staatsverneinung bilder.

Der ſterbende Mittelſtand
bringt, auch auf anderen Gebieten, Exiſtenzen Hervor, die zu Ver
zweiflungstaten neigen. Aber daneben trägt auch zweifellos die ver
hängnisvolle Wirkſamkeit der Politiſterung der Jugend einen Teil
der Schuld. Sehr richtig!) Solange die Schülervereine unter der
Aufſicht der Schulen ſtanden, konnte in ihnen nicht die politiſche Hehe
gedeihen, die wir jetzt erleben. Erſt ſeit dem Erlaß vom 11. März
1820 (Hört, hört! rechts) haben ſich die Schülervereine zu Jugend-
vereinen weit über die Grenze der Schule hinaus entwickelt. Es iſt
ein unerträglicher Zuſtand, wenn an einer ſchleſiſchen Schule 67 ver
ſchiedene Schüler und Jugendvereine beſtehen. Jch werde mit den
Direktoren und Leitern der höheren Lehranſtalten über die

Herausgabe neuer Beſtimmungen über die Jugendvereine
beragten. Der Staat muß in der Lage ſein, ſolche Jugendvereine zu

Staat gearbeitet wird. Die Schule
muß wiſſen, welchen Vereinen die Schüler angehören. Aber das iſt
nicht überall möglich. Die Schule muß ferner innere Fühlung mit
den Jugendvereinen gewinnen und ſie rechtzeitig vor Entgleiſungen
warnen. Den Lehrerkollegien kann man es nicht übelnehmen, wenn
ſie unter den heutigen Umſtänden die Verantwortung für die Jugend
vereine strictissime ablehnen. Die Verhältniſſe, wie ſie augenblicklich
in Preußen liegen, ſind üunhaltfbar.

Für alle dieſe Zuſtände bin ich perſönlich verantwortlich gemacht
worden. Gewiß, ich trage die Verantwortung als Miniſter, aber
ich bedauere ſehr, daß auch Frau Dr. Wegſcheider heute die große
Frage der Gegenwart auf keine andere Formel hat bringen können als
Hier Republik hier Monarchie!, und den Miniſter der Deutſchen
Volkspartei als verkappten Monarchiſten hinzuſtellen. Es ſteht
Größeres auf dem Spiel der Beſtand unſeres Staates. Es gibt nur
Staatszerſtörung oder Staatsbejahung- die Staatszerſtörer, wo ſie
auch ſitzen mögen, ſollen Wer werden; ſei es, daß ſie auf dem
Wege des internationalen Proletariats gegen den Staat angehen, ſei
es, daß ſie mit dem Revolver in der Fauſt Politik machen wollen.
Koalitionspolitik treiben m gegenſeitig Vertrauen zueinander haben
und ſich gemeinſam für den Wiederaufbau einzuſetzen. Auch die Schule
iſt von politiſchen Erſchütterungen in der Kriegs und Nachkriegszeit
nicht verſchont geblieben.

Die Jugend muß entpolitiſiert werden
nicht in dem Sinne, als ob hier weltfremde Toren herangebildet werden
ſollen, im Gegenteil, die Schule muß unſere Jugend zu Männern und
Frauen ausrüſten, die aus der Vergangenheit die Gegenwart verſtehen
lernen und die geſchickt werden für die Aufgaben der Zukunft. Aber

die parteipolitiſche Beeinfluſſung muß aus der Schule heraus. Stellen
wir die Schule bewußt in e

die Pflege der Staatsgeſinnung S
hinein, lehrt ſie unſerer Jugend Ehrfurcht vor dem, was über uns
neben uns und unter uns iſt, dann wird ſie auch in dieſer ſchwerſten
Zeit des deutſchen Volkes ihre Pflicht vor der Zukunft erfüllen und
die Not der Gegenwart überwinden helfen. e

Veueinteilung der Wahlkreiſe.
Das neue Reichswahlgeſetz vor dem Reichsrat.

Der Reichsrat hat das Geſetz zur Anderung des Reichswahlgeſetzesangenommen. Das Geſetz hat in den Reichoratzausſchuſen derſchiedene

Anderungen erfahren. Die Bildung der Einheitsgemeinde Berlin
machte eine neue Einteilung der bisherigen Wahlkreiſe 2 bis 4 (Berlin,
Potsdam J, Potsdam 11) erforderlich. Verwaltungstechniſche Gründe
ließen die Bildung eines einzigen Wahlkreiſes Berlin am zweckmäßigſten
erſcheinen. Der neue Wahlkreis 2 (Berlin) wird zugleich als Wahl
kreisverband zu gelten haben. Der von den alten Wahlkreiſen 3 und 4
verbleibende ländliche Teil des Regierungsbezirks Potsdam mithnern, wird den Wahlkreis 3 en dieſer

n everband her e z bilden haben. rDa der deutſch bleibende Teil von Oberſchleſien 1 303 882 Ein
wohner zaählt, ſoll er als eigener Wahlkreis beſtehen bleiben. Er wird
aber mit den beiden niederſchleſiſchen Regierungsbezirken zu einem
Wahlkreisverband vereinigt. Die großen Wahlkreiſe 19 (Weſtfalen-
Nord), 20 WeſtfalenSüd) und 21 (Heſſen-Naſſaut), die mehr als ſieben

Wahlkreiſe zerlegt wer
den. Die neuen Wahlkreiſe „Münſter“ und „Minden“ werden zu einem
Wahlkreisverband Weſtfalen Nord“ und die neuen Wahlkreiſe Arns
berge Weſt und Arnsberg-Oſt zu einen Wahlkreisverband Weſtfaken
Süd“ zuſammengelegt. Die neuen Wahlkreiſe Kaſſel“ und Wiesbaden
werden mit Hinzutritt des bisherigen Wahlkreiſes 22 (Heſſen-Darm
ſtadt) den Wahlkreisverband „Heſſen“ bilden. Die drei rechtsrheiniſchen
bayeriſchen Wahlkreiſe werden in vier Wahlkreiſe eingeteilt, wobei die
Regierungsbezirke die Grundlage bilden. Für Sachſen ſollen künftig
auch für die Reichstagswahlen die Beſtimmungen des ſächſiſchen Landes
wahlgeſetzes vom A. September 1920 maßgebend ſein, wonach das Land
in drei Wahlkreiſe geteilt wird.

Auf Antrag Preußens wurde beſchloſſen, daß mit Rückſicht auf die
am 19. November in Oberſchleſien ſtattfindenden Wahlen die Be
ſtimmung, daß die Wahlzettel künftig auch den Namen der Partei ent
halten dürfen, beſonders geſetzlich vorweg geregelt wird.

ob Sie die einzige wären, die Aufklärung über die Veränderung im
Weſen der Komteſſe geben kann.“

„Herr Baron ſind unzweifelhaft überzeugt, daß ich der böſe Feind
bin, der das Unkraut geſät hat, da hätte es keinen Zweck, mich dagegen
zu verwahren.“

Um Gundulas Lippen ſpielte ein bitter- verächtliches Lächeln.
„Sie brauchen ſich nicht zu verteidigen, liebe Eliſabeth. Jch würde
niemals einem böſen Feind geſtatten, zwiſchen den Herrn Baron und
mich Mißtrauen zu ſäen, und zum Beweiſe, daß ich von des Herrn
Barons gutem Willen noch ebenſo feſt wie früher überzeugt bin, bitte
ich ihn, von Jhrer Erlaucht die ſofortige Freigabe meiner Wagen zu
erwirken. Sie ſind nämlich irrtümlicherweiſe in die Ställe des weißen
Hauſes geraten.“

„Ja, ſind denn e Kutſcher verrückt geworden Was heißt
denn das? Natürlich gehe ich ſofort nur chermaman hat
um dieſe Zeit ihre Konferenz mit dem Güterdirektor ein Weilchen
wirſt du dich ſchon gedulden müſſen.“

„Jch danke dir, mein lieber Steffi. Inzwiſchen werde ich den
Wagen vom hohen Stein benützen. Jch ſehe eben Andreas mit der
Botſchaft kommen, daß er angelangt iſt.“ e e„Wo fährſt du denn hin Darf ich dich nit begleiten

„Nein, das würde der Vicky Uhlenſtrom gar zu ſchmerzlich ſein,
wenn du ihr zur Verlobung gratulierſt.“ Sie lachte ihn an, und er,
dem man anſah, daß er innerlich vor Wut knirſchte, ſagte nen
mit der betrübten Miene eines geſcholtenen Buben: „Tut es dir gar
nit ein biſſerl leid, den armen Steffi ſo grauſam zu quälen e

„Nit ein winziges Biſſerl, Baronerl“, redete ſie ihm nach und ging
lachend hinaus, und Eliſabeth, die ihr folgte, fing einen ſo giftigen.
rachefunkelnden Blick von ihm auf, daß ſie meinte, er hätte ihr wohl
auch am liebſten mit der Fauſt gedroht, wie der „Popel

Graf Detlef war nicht daheim geweſen, als die Bitte um den
Wagen auf dem hohen Stein eintraf. „Sonſt wäre er beſtimmt mit
gekommen“, ſagte Gundula.

Während ſie ſich zur Abfahrt bereit machte, wurden die Poſt
ſachen gebracht, darunter ein Brief vom Juſtizrat, in dem er be
dauerte, durch eine wichtige Reiſe am ſofortigen Kommen verhindert
zu ſein. Und die Komteſſe, die es mit der Bitte um ſeinen ihr
eilig gehabt hatte, ſagte gelaſſen „Nun, es drängt ja nicht ſo ſehr!“
Dieſe Reiſe des Juſtizrats ſo kurz vor den Gerichtsferien ſollte ſie

nicht ein Werk Detlefs ſein eDer Wagen fuhr eine Chauſſee nach Wolfshagen entlang, die an
der von bewaldeten Bergen maleriſch umſchloſſenen Talſperre vorüber
führte. Das Waſſer floß im Sommer nur ſpärlich durch die wenigen
offenſtebenden Luken der Sperre, und das Wieſengras konnte auf dem
feuchten Grunde rings um das Staubecken gedeihen d

(Fortſetzung folgt.)



Eeite Nr. 253.
Die Bedeutung Letklands.

Seit dem Abſchluß des Wirtſchaftsvertrages zwiſchen Deutſchland und der Republik Lettland, der z aheewtlie Grundlagen

für die wirtſchaftliche Betätigung Deutſcher und deutſchen Kapitals
in Lettland gibt, iſt die Frage nach der Bedeutung Lettlands für
Deutſchland Crohn Wolfgang gibt in dem e f. Nat.r einen erkenswerten Uberblick, dem wir folgendes ent
nehmen
Lettland hatte ſich vor dem Kriege nach drei Seiten hin günſtig
entwickelt. Erſtens war es Durchgangsland für Großrußland; ſeine
Häfen, beſonders Riga, bewältigten etwa ein Viertel der geſamten

roß ruſſiſchen Aus und Ein uhr, ferner führte es in großem Maß
tabe JFlachs und Holz aus; ließlich hatte ſich eine lebhafte Jnduſtrie

entwickelt. Durch den Krieg, die Abtrennung Lettlands von Groß
a und durch die inneren Umwälzungen iſt vieles zerſtört worden,
doch liegen die Vorausſetzungen für eine Neuentwicklung, vor allem des
Handelsverkehrs, nach wie vor dem Kriege vor. Riga als Haupt
hafen Lettlands wird für Rußland wohl immer unentbehrlich ſein,
weil ſein Hinterland, die wichtigſte Baſis eines jeden Hafens, ein
ungeheuer großes war; es erfolgt Zufuhr von Holz, Getreide, Flachs,
Fellen, Häuten und Eiern aus faſt dem n europäiſchen Rußland.
Ausſchlaggebend für dieſe Bevorzugung des Rigger Hafens war deſſen
günſtige geographiſche Lage gegenüber Deutſchland, Dänemark, Bel
gien und England, den Hauptlieferanten und Kunden Rußlands, dann
die verhältnismäßig kurze Vereiſung des Hafens von durchſchnittlich
28 Tagen im Jahre Petersburg etwa 6 Monate). Außerdem hatte
ſich Riga zu einem natürlichen Stapelplatz für Holz und zum größten
europäiſchen Holzausfuhrhafen entwickelt, ſo daß ſtets Holzrückfrachten
für ausfahrende Schiffe zur Verfügung ſtanden. Endlich liegt Riga
auch als Einfuhrhafen günſtiger für die Verſorgung Rußlands als
irgend ein anderer ruſſiſcher Oſtſeehafen. Lettland iſt alſo das Vor
land für alle wirtſchaftlichen Unternehmungen nach Rußland geblieben.

Ob Lettland wieder als wichtiger Lieferant von Flachs und Holz
auf dem Weltmarkt auftreten wird, läßt ſich nicht mit gleicher Be
ſtimmtheit ſagen. Wichtiger iſt, ob die lettiſche Jnduſtrie wieder
erſtehen kann, die ſich in Riga und Libau konzentrierte t Riga
faſt 90 000 Arbeiter) und im Kriege faſt vollſtändig vernichtet worden
iſt. weil die ruſſiſche Heeresleitung beim Anrücken der deutſchen
Armeen Verpflanzung der Jnduſtrie ins Jnnere Rußlands anordnete
und die 60 000 Wagenladungen, die daraufhin mit Maſchinen und
Maſchinenteilen der Rigaer Werke aus Riga abrollten, faſt vollſtändig
der Vernichtung anheimgefallen ſind. Ebenſo gibt es zurzeit kein
Arbeitermaterial in Riga, weil im Jahre 1915 70 000 Arbeiter mit
ihren Familien ins Jnnere Rußlands umgeſiedelt wurden. Das
Gedeihen, vielleicht ſogar überhaupt die Entſtehung der lettiſchen

nduſtrie beruhte auf dem Vorhandenſein einer gktiven deutſchen
Aberſchicht, die jetzt fehlt. Die Notwendigkeit, ſämtliche Kohlen und

einen großen Teil der für die Verſorgung der Jnduſtrie notwendigen
Dinge einzuführen, wurde aufgewogen durch den lebhaften Schiſfs-
verkehr mit niedrigen Frachten, die geringe Lebenshaltung der Arbeiter
und das große Hinterland Rußland, das faſt alleiniges Abſatzgebiet
für Lettlands Jnduſtrie war. Ob die Sowjetregierung die Einfuhr
nach Rußland durch zollpolitiſche Maßnahmen erſchweren wird, läßt
ſich nicht überſehen; zurzeit beſteht keine Zollgrenze.
Die Anſicht bricht ſich nicht nur in Deutſchland Bahn, ſondern
auch in andern am ruſſiſchen Wirtſchaftsleben intereſſierten Ländern,
vor allem England und den Vereinigten Staaten, daß Lettland die
Hauptbrücke zwiſchen Rußland und dem Weſten ſein und ſich dem
zufolge in Riga ein großer Teil des ruſſiſchen Lokalgeſchäfts abſpielen
wird. Wegen der ausländiſchen Konkurrenz iſt die Seßhaftmachung
des deutſchen Elements in Lettland zweifellos eines der wichtigſten
v für die öſtliche Handelspolitik. Wenn auch noch keine Grund
age für ſichere Kalkulativnen und die Durchführung größerer Ge

egeben iſt, ſo ſollten es die deutſchen Firmen doch nicht unter
aſſen, dort eigene Beobachtungspoſten zu ſchaffen.

Volkswirtſchaftliches.

Notternngen vom 26. Oktober.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

ZFeſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

S 26 /10. 25./10. Jn: 26. 10. 25. 10,Holland. 0,09 0,09 England 0,1Belgien 0,2 9,2 Amerika 0,00 605,09
Norwegen 0,1 0,1 Frankreich 60,2 0,2Hänemark 0,1 01 Schweiz 0,1 0,1Schweden 01 0,1 Spanien 0,1 0,1Jtalien 04 0,4 Tſchechoſlowakei 0,5 0,5

Warenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

Weigzen, märkiſcher 9500--10 000, ſtetig; Roggen, märkiſcher 9200
bis 10000, matter; Gerſte (Wintergerſte) 9500- 9400, (Sommergerſte)
9600--9800, ſtetig; Hafer, märkiſcher 900 10 000, matter; Mais
ohne Provenienzängabe) loko Berlin 9500—9300, frei Hamburg 9400

9200, e Weizenmehl 2—28 000,
m

behauptet; Roggenmehl
23 25 000, Weizenkleie 5000—5200, behauptet; Roggenkleie

Merſeburger Korreſpondent (Rebenankgabe Schafftädter Zeftung). Freitag den 27. Oktober 1922.

5060--65200, behauptet; Raps 12-14000, behauptet; Viktorigerbſen
15--17 000; kleine Speiſeerbſen 18 500-14 006; Peluſchken 9500 bis
10 500; Ackerbohnen 9—10 000; Wicken 14—15 000; blaue Lupinen 6800
bis 6500; gelbe Lupinen 8000--9500; Serradella 8-10 000; Raps-
r W Trockenſchnitzel, prompt 4600-4700; Torfmelaſſe 8500

i

Alles einſchließlich fämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.

Stroh und Heu.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden

folgende Preiſe notiert: Weizen-, Roggen- und Haferſtroh, draht
gepreßt, ſowie gebündeltes Roggenlangſtroh 1800--1900; Heu, gutes
1000--1100; do. handelsüblich 930 1000

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
rtkoſten uſw.e Viehmarßt.

Leipziger Schlachtviehmarkt.
Auftrieb: 164 Rinder, 16 Ochſen, 17 Bullen, 38 Kalben, 98 Kühe,

494 Kälber, 302 Schafe, 623 Schweine; zuſammen 1583. Preiſe für
50 Kilo Lebendgewicht: Ochſen: 1. Klaſſe 2. Klaſſe 12 000
bis 14500 8. Klaſſe 10 060--12 000 4. Klaſſe X. Bullen:
L. Klaſſe 12 500—13 000 2. Klaſſe 10 500 12 500 3. Klaſſe 9000
bis 10500 Kühe (Kalben): 3. Klaſſe 12 900-14500 4. Klaſſe
8000—12 000 5. Klaſſe 6000-—8000 Kälber: 2. Klaſſe 16 800 bis
17000 8. Klaſſe 15 000-16 800 4. Klaſſe 12 000—15 000
Schafe: 1. Klaſſe 15 500—16 000 2. An 12000-—15 500
3. Klaſſe 8000-12 000 Schweine: 1. Klaſſe 37 000-37 500
2. Klaſſe 37 500-38 000 38. Klaſſe 30 000-—37 000 4. Klaſſe
24 000-—39 000 5. Klaſſe 24000-30 000 Geſchäftsgang:
Rinder mittelmäßig; Kälber gut; Schafe langſam; Schweine ſehr
langſam. überſtand. 47 Schafe, 46 Schweine.

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und
ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall für Frachten, Markt
und Verkaufskoſten, Umſatzſteuer, ſowie den natürlichen Gewichts-
verluſt ein, erheben ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe.

Effektenmarkt.

Halleſche Börſe.
Kursnotierungen der Halleſchen Lankfirmen

Hall. Bankver., alte 260, Eiſenwerk Brünner 850, Gottfried Lindner 140
Hall. Pfännerſchaft 1400, Halle Zimmerm., St. 600, Wegelin u. Hübner 1275,
Riebeck Montan 85000, Hall Maſchinenfabr 3969, Zeitzer Maſchinen
Werſchen Weißenfels 7050, Glanziger Zucker 4489, HZngerraffin. Halle 1229,
Ammendorf. Papier 3800 Halle Zement Halle Hettſtedt Lit. A. 650,
Aktienmalzf. Könnern 1050, Körbisdorfer Zucker do. do. Lit. 8 609Eilenburger Kattun 5700 Kyffhäuſer Hütte 850, Bruckdorf Nietleben 460300

Börſenruhetag.
An den Börſen in Berlin, in Leipzig, in Dresden und

in Frankfurt a. M. wurden geſtern, Donnerstag, aus den be
kannten Gründen keine amtlichen Kursfeſtſtellungen vorgenommen.

Zeitgloſſen.
Antiſemitiſchantikatholiſche Propaganda

Ein Novum in der Geſchichte r e Verhetzung bildet eine
anonhme Agitation, die ſich in Baden, beſonders in Karlsruhe, bemerk
bar macht. Wie aus Karlsruhe gemeldet wird, werden dort Sonntags
unter die Kirchgänger maſſenhaft Flugblätter verbreitet, Zur Teil auch
an die Außenwände der Kirchen angeſchlagen, die gegen das Judentum
und gegen den Katholizismus in einem Atem hetzen. So hat einer
dieſer Flugzettel den folgenden Jnhalt: „Das Papſttum und ſeine
ahnungsloſen o ſind Werkzeuge in Judenhänden zur Errich
tung der jüdiſchen Weltherrſchaft, zum Sieg der niederraſſigen Völker
r n geiſtig höherſtehenden Menſchenraſſen und zur Vernichtung der
etzteren!“

Turnen Spiel Sport.
Das deutſche Turnen.

(Zum WerbeSchauturnen des Allgemeinen Turnvereins Merſeburg
am Sonntag den 29. Oktober.)

alle a. S.Von Gaupreſſewart Albert Klin z in
Wenn die Frage erhoben wird: „Was iſt deutſches Turnen dann

wird die Antwort eines erheblichen Teiles der Leſer ſicherlich einfach
lauten: „Eine Leibesübung.“ Aber dieſe Antwort iſt nur bedingt
richtig, zum mindeſten nicht erſchöpfend. Deutſches Turnen iſt
mehr als Leibesübung, Gewiß bildet die Erſtarkung des
menſchlichen Körpers, die Erhältung ſeiner Friſche und Widerſtands
h einen Hauptteil des Turnens und überaus vielgeſtaltig ſind die

itkel zur Erreichung dieſes Zieles Neben dem bekannten Geräte
turnen genießen die volkstümlichen Kbungen des Laufes, Sprunges und
Wurfes (neuzeitlich Leichtathletik genannt) volle Gleichberechtigung.
Dazu tritt zu ihr das Spiel in allen ſeinen Formen, das Schwimmen
und Wandern, endlich noch das Fechten, Ringen und Rudern. Bei dem
Chavakter der genannten Kbungsarten iſt es ſelbſtverſtändlich, daß der
Türner nicht nur an den geſchloſſenen Raum, die Turnhalle, gefeſſelt
wird, wie oft Neider des Turnens behaupten, ſondern, daß ihm das
Tummeln in Luft und Licht auf grünem Plan im gleichen Umfangegeläufig iſt und ſchon von Jahns hen her war.

Lobes wert.

Jnhalt und Zweck des deutſchen Tuvnens iſt die Heranbildung
und Ausbildung der Allgemeinheit. Dahin ſtrebt die
Deutſche Turnerſchaft mit ihren faſt 2 Millionen Angehörigen unab
läſſig. Jhr erſcheint es wertvoller und der Nation nutzbringender,
z. B. 500 Volksgenoſſen beider Geſchlechter, aller Altersklaſſen und
äller Stände, ſich mit einfachen Freiübungen aktiv betätigen zu laſſen,
als etwa einige 20 Spieler faſt des gleichen Jahrganges einem viel
n e ne aber doch paſſiven Publikum vorzuführen. Dabei wird
jedoch im eutſchen Turnen der Ausbildung des Einzelkönnens bis zur
Höchſtleiſtung keine Schranke auferlegt, denn neben der durch Gemein-
übungen geſchaffenen grundlegenden körperlichen Betätigung, ſteht der
Wettkampf als ein wichtiges Mittel, jedem einzelnen die Erzlelung
ſeiner beſten Gigenleiſtung zu ermöglichen. Daß bei dieſen Wettkämpfen
wiederum der Mehrkampf über dem Einzelkampf ſteht, iſt eine logiſche
Folge vovangeführter Grundanſchauung der Allgemeinausbildung,ferner der unerreichten Vielſeitigkeit des deutſchen Turnens.

Das wäre das Turnen als Leibesübung.
Damit jedoch iſt ſeine Begriffsbeſtimmung längſt nicht erſchöpftDas deutſche Turnen will beſonders auch geiſtige, ſeeliſche S

Gemütswerte ſchaffen. Es will alſo den Menſchen erziehen
und darüber hinaus den deutſchen Menſchen. Dazu dient die
turneriſche Gemeinſchaft, dazu dienen beſonders die turneriſchen Ver
anſtaltungen und Feſte, die weit über den Rahmen von Wettkämpfen
inaus dem Turngedanken Leben und Inhalt verleihen, begeiſtern und
rinnerungs und Gemütswerte von tiefer Bedeutung erzeugen.

Die beſondere Erziehung zum deutſchen Menſchen entſpricht dem
atzungsgemäß feſtgelegten Grundſatz, daß die Deutſche Turnerſchaft

Pflege deutſchen Volksbewußtſeins und vaterländiſcher Geſinnung zu
ihren Hauptaufgaben zählt. Durchgeführt wird dieſe ohne jede politiſche
Stellungnahme, ſo daß das deutſche Turnen in hervorragender Weiſe
Klüfte und Gegenſtände unſeres Volkes auszugleichen berufen iſt. Wo
alt und jung, reich und arm ſich in Gemeinſchaft die Hand reichen, da
muß der Menſch als ſolcher wieder ſeine wahre Bedeutung erlangen.

Der recht verſtandene Geiſt Friedrich Ludwig Jahns. wie er vor
100 Jahren unſer geſamtes Volk ſegensreich durchdrang, wird ſich auch
jetzt wieder durchſetzen, weil er für unſer Volkstum Ewigkeitswerke ent
hält. Er findet ſeine Pflegeſtätte in allen deutſchen Turnvereinen und
vaterländiſche Pflicht eines jeden Deutſchen ſollte es ſein, in dieſem als
Helfer mitzuwirken

Kunſt Literatur Wiſſenſchaſt.
H Alte Reiſen und Abenteuer (Brockhaus, Leipzig). Jeder Band

gebunden 240 Leinwand 330 X. Band 1, Fernao de Magalhaes,
Die erſte Weltumſegelung. Band 2, Ulrich Schmidel, Abenteuer in
Südamerika (1534——1554). Band 3, James Cvok, Die Suche nach dem
en Band A, Peter Kolb, Reiſe zum Vorgebirge der Guten

offnung. 5Biſitommen heißen wir eine neue Sammlung, die im
Verlag von Brockhaus in Leipzig ſoeben zu erſcheinen beginnt. Sie
führt den Titel „Alte Reiſen und Abenteuer“ und ſchließt ſich eng an
die als trefflich bekannten Bände der Reiſen und Abenteuer“ an.

Wie es ſich gebührt, iſt der erſte Band (Fernao de Magal-
haes, Die erſte Weltumſeglung) der erſten Weltumſeglung
gewidmet, die 1519—1522. unter Führung des tapferen Magalhaes
unternommen wurde und auf der der große Entdecker den Tod fand.
Sein italieniſcher Begleiter Pigafetta ſchildert die hochintereſſante
und an Abenteuern aller Art überreiche Reiſe in einer ganz modern
erſcheinenden Weiſe.

Jm zweiten Band (Ulrich Schmidel, Abenteuer in
Südamerika) führt ein wackerer bayeriſcher Landsknecht des
16. Jahrhunderts, ein Patrizierſohn aus Straubing a. D. uns nachSüdamerika. Jn jener Konquiſtadorenzeit, in der die. Suche ſech

dem Gold eine beſonders große Rolle ſpielte, ging es recht wild zu,
und es paſſierte, wie auch Schmidels ungeſchminkter Bericht zeigt,
viel Mord und Totſchlag, wenngleich daneben auch die Frömmigkeit
fleißig zum Ausdruck kam.

Auch die anderen zwei Bände verdanken wir dem Wagemut und
dem ſchriftſtelleriſchen Geſchick von Deutſchen. Der dritte Band
(James Cook, Die Suche nach dem Südlandſ) ſchildert
nach der Beſchreibung, die der ſpäter als Revolutionär bekannte Georg
Forſter gegeben hat, die zweite Reiſe Cooks in der Südſee und führt
uns unter dem Einfluß Rouſſeauſcher Gedanken vor ſcheinbar para
dieſiſche Zuſtände

Der vierte Band (Peter Kolb Reiſe zum Vorgehtrge
der Guten Hoffnung) iſt eine ſeit langem ſchuldige Ehren-
rettung eines tüchtigen bayeriſchen Schuldirektors. Peter Kolb, der
726 als Rektor in Neuſtadt a. d. Aiſch ſtarb, hatte das vielverläſterte

Volk der Hottentotten am Kap der Guten Hoffnung durch langfährigen
Aufenthalt gründlich kennen gelernt. Seine Schilderungen, die dem
Charakter der Zeit entſprechend einen derben Anſtrich haben, ſind faſt
bis in unſere Zeit hinein als Lügen oder Aufſchneidereien angeſehen
worden, während die neueſte völkerkundliche Forſchung feſtgeſtellt hat,
daß der deutſche Forſcher faſt in allem recht hatte.

Wir haben gern von dem Erſcheinen der erſten vier Bände der
„Alten Reiſen und Abenteuer“ Kenntnis genommen, in der Voraus-
ſetzung, daß die folgenden Bände ebenſo ſpannend und lehrreich ſind
und uns wertvolle Einblicke in die Gedankenwelt längſt verfloſſener
Zeiten tun laſſen. Die Ausſtattung mit Bildern und Karten, meiſt
nach köſtlichen Originalen aus jenen alten Zeiten, iſt eines beſonderen

Für unſere Frauen.
RModerne Frauenkleider.

Vorjahr.
eine oder eine

Se vordere Schluß

e eneme offen
unten

Nicht ſo neuartig aber ebenſo praktiſch ſind Oberteile, die, aus deme S wie ber Rock e auch die ungeſchweifte, auf die
ſie nach Art

Die Sorge um den Winterhut.
u den großen Sorgen, die wir heute alle tragen müſſen, hat ſichfür e und e noch eine Spezialſorge geſellt: der neue

Winterhut. Die launiſche, e nei Mode, die nicht nach
dem Gelsbeutel fragt, hat wieder Damenhüte für dieſen Winter auf
den Markt gebracht, die zweifellos das Auge erfreuen und manches
Frauenherz in helles Entzücken verſetzen werden. Aber dieſe poe
tiſchen Hüke ſind heute der Mehrzahl unſerer Frauen kaum noch zu
gänglich. Den meiſten wird nichts anderes übrig bleiben, als den

vojährigen Winterhut zu moderniſieren, aus „Altmaterial“ neue
Zierden des Hauptes herzuſtellen. Aber die Not macht auch erfinde
riſch. Schon im Sommer hatte ſich über alles Erwarten ſchnell das
bunte Haarnetz eingeführt, das den billigſten und beliebteſten Erſatz
für den Sommerhut darſtellte, der nicht nur geſundheitlich ſeinen
Zweck erfüllte, ſondern einem anmutigen Kopf mit ſchönem Haar-
wuchs auch ſonſt zuſtatten kam. Für den Winter hat man eine neue
Kopfbedeckung gefunden: die geſtrickte oder gehäkelte Mütze, die in
Weiß, Rot oder Grün gehalten iſt, einer Winterſportmütze ähnlich
ſieht und je nach Geſchmack durch eine Blume oder Quaſte verziert
werden kann. Schon jetzt iſt dieſer WinterhutErſatz ſehr reichlich
gnzutreffen, und es iſt im Hinblick auf die ungeheuren Preiſe für
Modewaren anzunehmen, daß er an Popularität dem ſommerlichen
Haarnetz nicht nachſtehen wird.

t

Pelzreparaturen.
Wie die Erde jahraus, jahrein die Bilder des Zodiakus in unver

änderlichem Reigen umſchweben, ſo iſt auch das Jahr der Hausfrau
von einem Kranz von Arbeiten erfüllt, die regelmäßig zu gleichen Zeiten
wiederkehren, ſo daß ſchließlich faſt jeder Monat ſein „Sternbild“ hat.
Manche dieſer Geſtirne überſtrahlen aber auch mehrere Monate und ſo
ſteht der Herbſt im Sternbild des Pelzkragens. Für viele hat ſich
dieſer Gegenſtand überhaupt in die Sterne verflüchtigt, (die man ja
nach Goethe nicht begehrt!) Die vorhandenen älteren Pelzſtücke aber
brauchen oftmals Ausbeſſerungen, die wir zum Teil ohne Hilfe des
Kürſchners erledigen können.

Das häufigſte Ubel ſind abgeſcheuerte Ränder des Kragens, der
e e oder der Stulpen und deren Futter. Wir trennenalſo mutig
das ſchadhafte Futter los legen die Lederſeite des Fells nach oben, be
feſtigen es mit kleinen Zwecken auf Holz (in die Muffe ſchieben wir
zu dieſem Zweck ein kleines Wurſtbrett) und ſchneiden mit ſcharfem
Meſſer einen ganz ſchmalen Streifen des Felles ab. Hierbei iſt darauf
u achten, daß man nur das Leder, nicht aber auch die Hagre zer

ſchneidet. Es iſt auch nicht nötig, die ganze Breite der durchgeſcheuerten
Stelle fortzunehmen, weil ein Teil ja wieder beim Füttern einge
bogen wird.

Das Futter wird am Kragen nun ſo ausgebeſſert, daß man in der
Breite der durchgewetzten Stelle, paſſenartig am oberen Ende des
Kragens ein Stück zu Pelz oder Futterſtoff gut paſſende Seide oder
auch Zugtreſſe einſetzt. Die etwa vorhandene Halsſchutzrüſche, die leicht
ſchadhaft wird, müßte am beſten in der gleichen Farbe wie die Paſſe
erſetzt werden. Der untere Rand dieſer Paſſe kann nach Bedarf in
glattem Bogen ſich runden, aber auch Languetten- oder Zackenform
zeigen. Er wird auf das Futter mit kleinen Stichen fein aufgeſäumt
und ſpäter mit ſchmalem Poſamentenbörtchen, die ſich wohl aus alten
Beſtänden in jedem Schneiderkorb finden, verziert. Schließt man dieſe
„Paſſe“ nun noch, nachdem man den oberen Rand wieder eingeſäumt
hat, an den Rändern des Kragenſchluſſes durch ein zur Borte paſſendes
Poſamentenmotiv, dann iſt von der Reparatur nichts zu merken.

Bei dem Muffe muß man ja nun die äußeren Reihen des Futters
ergänzen und kann die Verzierung ſparen. Jſt das Muffenfutter

durchwegs zerſchliſſen, ſo braucht man nur für die außen ſichtbaren
Ränder gute Seidenſtreifen zu verwenden, während für das innere
durchaus ein haltbarer Futterſtoff anderer Art genügt.

Gozigle Frauenrundſchau.

Der Soziologiſche Kongreß über Frauenarbeit.
Während des Soziologiſchen Kongreſſes, der vergangene Woche

in Wien tagte, ſtellte in der V. Sektion „Frauenprobleme“ der italie
niſche Publiziſt Leonardo Guaguano folgenden Antrag „I. Die Frau
ſoll jedweden Beruf ausüben und in jedwedem Zweig menſchlicher
Tätigkeit beſchäftigt werden können. 2. Bei gleicher Arbeit ſoll das
Geſetz der Frau auch die gleiche Entlohnung wie dem Manne gewähr-
leiſten. 3. Die Funktion der Erhaltung der Art entſpricht zugleich
der Verteidigung der Ziviliſation. 4. Jn dem Zeitraum zwiſchen der
Empfängnis und Niederkunft, während deſſen der Frau jede Nacht-
arbeit und jede ermüdende Tagesarbeit unterſagt ſein ſoll, müßte die
Familie aus den Mitteln eines Mutterſchaftsfonds entſchädigt werden,
mittels deſſen man auch das Stillen mit Muttermilch fördern ſollte.
5. Die überwachung betreffs der Frauenarbeit ſoll Jnſpektorinnen
anvertraut werden, die unter ſolchen Frauen gewählt ſind, die mit
techniſcher und juriſtiſcher Ausbildung das Bewußtſein der hohen
Funktion der Mutterſchaft verbinden.“ Dieſer Antrag wurde vom
Kongreß zum Beſchluß erhoben.

e

Nicht nach Rumänien als Krankenſchweſter!
Wie auf Anfrage von zuverläſſiger Stelle aus Frankfurt a. M.

mitgeteilt wird, ſind die Erfahrungen, die mehrere deutſche Kranken
ſchweſtern in Rumänien bezüglich Bezahlung und perſönlicher Behand-
lung gemacht haben, ſo wenig ermutigend, daß nur davon abgeraten
werden kann, Krankenſchweſtern und Röntgen-Aſſiſtentinnen nach
Rumänien auswandern zu laſſen. Jn Rumänien werden Kranken
ſchweſtern im allgemeinen als Dienſtboten angeſehen und behandelt.
Vor einiger Zeit wurden z. B. Stellungen in einem rumäniſchen
Krankenhaus zu folgenden Bedingungen angeboten: monatliches Ge
halt 250 Lei, frei Beköſtigung 2. Klaſſe, Wäſchereinigung, Vertrag
auf drei Jahre, keine Reiſekoſten. Die Bedingungen ſind ſo ungünſtig,
daß von der Annahme derartiger Stellungen abgeraten werden muß.

S

Auch die Squaw emanzipiert ſich.
Bei den Oſagen, dem reichſten aller Jndianerſtämme auf ihrem

Territorium ſind reiche Olquellen erbohrt worden hat eine Bewe
gung unter den Squaws eingeſetzt, die nicht mehr und nicht weniger
verlangen als das Stimmrecht bei den Stammeswahlen. Bei der
letzten großen Stammesverſammlung gaben die Frauen der Oſagen
durch den Mund ihrer Sprecherin Mrs. Yellow Horſe (Frau gelbes
Pferd), in aller Friedfertigkeit zu verſtehen, daß ſie künftig an den
Wahlen teilzunehmen gedächten; ihre Taktik iſt natürlich nicht ſo
agreſſiv wie etwa die der engliſchen Suffragetten. Aber eins iſt ſchon
erreicht worden eine Spaltung unker den Häuptlingen. Die älteren
konſervativen Stagtsmänner lehnen naturgemäß ab, während die
jüngeren den Frauen die Teilnahme an den Wahlen zugeſtehen wollen.
So ſtehen die Dinge jetzt; weiter gediehen ſind ſie bei einem anderen
Stamm, den Seminolen, die einen weiblichen Chef erwählt haben,
den erſten, wie die Jndianerhiſtoriker ſagen unter den Rothäuten;
ihre Stammesgenoſſen haben ihr dieſes höchſte Recht eingeräumt, um
ihre natürliche Führereigenſchaft und ihre großen Verdienſte um den
Stamm zu ehren

D.
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Vermiſchte Nachrichten.
Das geheimnisrolle Auto.

Myſterisſe Entführung einer jungen Lehrerin
Die Bevölkerung des Städtchens Witten an der Ruhr iſt gegen

wärtig ſtark erregt über die ſeltſame Art und Weiſe, d die eine aus
dem Städtchen ſtammende und an der dortigen Volksſchule tätige
junge Lehrerin ngmens Lang entführt worden iſt. Die junge
Lehrerin, ein ſehr ſchönes Mäbchen mit Temperament, kehrte an einem
ſchulfreien Tag abends vom Beſuch einer auswärtigen Freundin nach
Witten zurück. Da ſie nicht die Eiſenbahn, ſondern die nicht ganz bis
Witten führende Elektriſche benutt hatte, mußte ſie die letzte Weg
ſtrecke zu Fuß zurücklegen. Es handelt ſich um einen Weg von etwa
einer halben Stunde, der eine kurze Strecke durch Laubwald führt.
An dieſer Stelle es mochte etwa 11 Uhr abends ſein wurde
die junge Lehrerin von einem Automobil überholt, welches in ihrer
Nähe anhielt. Dem Wagen entſtieg ein gutgekleideter Hexr, der die
nächtliche Paſſantin in gebrochenem Deutſch nach dem Wege nach
Witken fragte. Die Angeredete gab n urd weet und wandte
ſich, mit der Hand in der Richtung nach Witten weiſend, ein wenig von
dem Fremden ab. In dieſem Augenblick wude ihr eine mit einem Be
täubungsmittel getränkte ſchwere Decke über den S eworfen, unterder ihre Rufe erſtickten. Der Fremde trug die ſich hin Sträubende

z r utv, das ſofort Kehrt machte und in ſcharfem Tempo
abonfuhr.

Jm Wagen verlor die Kberwältigte, wie ſie angibt, das Bewußt
ein. Sie will es erſt wieder am nächſten Tag in einem ihr vollſtändig
reden Hotelzimmer erlangt haben, wo ſie ſich im Bette liegend vor
and. Jhre Handtaſche mit der Geldbörſe lag unverſehrt auf dem
Nachttiſch, auch von ihrer Kleidung fehlte kein Stück. Die junge
Lehrerin entwich gus dieſem Zimmer auf eigenartige Weiſe. Sie fand
die Tür verriegelt, öffnete das Fenſter und kletterte aus dem im erſten
Stock gelegenen Zimmer hinab in den Garten. Da es noch früh am
Tage war, gelang ihr ein unbemerktes Entkommen. Sie konnte feſtſtellen, daß ſte i in Düſſeldorf befand. Ohne zu zögern, eilte ſie zum

Bahnhof und beſtieg einen a nach Eſſen abfahrenden Zug. Jn
Eſſen traf die junge Dame bei ihren dort wohnenden Verwandten im

verdeckt zu halten, und nur auf dieſe Weiſe war es ihm möglich, acht

und

eber. Sie wurde auf ärztliche Anoxdnung mit Kraftwagen nach
en völliger Erſchöpfung ein und verfiel in ein Se Nerven

Witten gebracht. Die Eltern hatten ſich inzwiſ das Auschen über

bleiben ihrer Tochter ſchwer geängſtigt und bereits die Polizei mobil
emacht. Man darf auf die weitere Aufklärung dieſes myſteriöſen
alles geſpannt ſein.

cHer „Kanalbau“ eines Hochſtaplers.
Mit acht Mädchen verlobt.

Seit Ende vorigen Jahres hielt ſich in Berlin ein angeblicher
rer Henry Lander, auf, der ſchon lange Zeit das ereſſe der Kriminalbehörde erregt hakte, ohne daß es gelang, ſtraſbaren

ſandlungen auf die Spur zu kommen. Lander verſtand es auch, ſich

Bräute a
lockte er dieſen jungen Mädchen, mit denen er öffentli
Geldbeträge bis zu 120 000 Als dieſe Quellen nicht mehr ſo er
giebig floſſen, beſchloß er, einen Hauptſchlag zu führen. Er verſtand
es, in ſeriöſen Kreiſen die Nachricht zu verbreiten, daß die braſilianiſche
Regierung ihm den Auftrag zum Bau eines gewaltigen Kanals gegeben
abe. Dieſer Kanal ſollte mehrere Gebirgszüge durchſchneiden und eine
änge von 76 Kilometern häben. Dieſer Rieſenbetrug hätte Lander

binghe in den Beſitz von acht Millionen Mark gebracht, wenn nicht im
letzten Augenblick die braſilianiſche Regierung eingeſchritten wäre. Jetzt

iff die Polizei zu und r den Betrüger, der faſt 24 Millionen
ark an barem Gelde bei akte. Nach den bisherigen Ermitte

lungen dürfte es ſich um einen Hotelſchwindler namens Nielſen handeln
deſſen Mutter eine geborene Lander iſt. In ſeinem Beſitz befanden ſich
nicht weniger als ſechs Auslandspäſſe. Lander hat nachweislich die
ganze Welt bereiſt und ſcheinbar überall vom Betrug gelebt

Wieder ein CEiſenbahnunglüch in Frankreich.
2 Tote, 18 Verwundete.

Paris, 26. Okt.

einmal zu haben. Unter bombaſtiſchen Erzählungen ent
verlobt war,

Ein neues Eiſenbahnunglück iſt aus Frank
reich zu melden. Vorgeſtern abend gegen 11 Uhr ſtießen zwei Züge,
die beide in paralleklen Geleiſen nach Paris unterwegs waren, kurz
vor St. Denis zuſammen, weil eine Wejche falſch geſtellt war. Der
ſchnellere Zug, der eine Verſpätung einzuholen hatte, fuhr dem zweiten
in die Flanke. Eine Lokomotive und ſieben Waggons ſtürzten um

begannen zu brennen. Aus den Trümmern wurden vorläufig
zwei Toke und 18 Verwundete hervorgezygen. Die Preſſe verlangt
eine ſtrenge Unterſuchung, da erſt vor drei Tagen ein Zugzuſammen
ſtoß bei Ruffach mit wert zahlreicheren Verluſten zu verzeichnen war.

Selbſtmord im Gefängnis

große Scheune und die Stallungen brannten völlig nieder. Durch
Alugfeuer geriet auch das Wohnhaus des Hofbeſiters Menſing inBrand und wurde vernichtet. Dem Feuer fielen Millionenwerte an
Getreide zum Opfer. Da dem Hofbeſitzer Hogrefe vor er Tagen

roße Geldſummen geſtohlen worden waren und der Verwalter
Winter im Verdacht ſtand, der Dieb zu ſein, wurde dieſer verhaftet
Winter hat ſich im Gefängnis zu Calenberg erhängt, und man nimmt
daher an, daß er den Hof in Brand geſteckt hat, um die Nachforſchung
wegen des Diebſtahls unmöglich zu machen.

Für vier Millionen Mark Konfektion geſtohlen.
Bei einem Einbruch in einer Berliner Herrenſchneiderei Unter

den Linden erbeuteten die Diebe Stoffe und Kleidungsſtücke im Werte
von 3-4 Millionen Mark.

Drei Opfer eines Selbſtmörders
Die „Düſſeldorfer Nachrichten“ melden aus Opladen, daß der in

Quektingen wohnende Reinhold Kemmler in einem Anfall von Schwer
mut ſeinem Leben ein Ende machen wollte indem er ſich auf einem
Weideplatz nahe der Wohnung auf eine von ihm angezündete Gra
nate ſehte. Einer ſeiner Freunde, deſſen Braut und Mutter ſtürzten

herbei, um die glimmende Zündſchnur zu löſchen, die Granate explo
dierte jedoch, und alle vier wurden in Stücke geriſſen

Das Heiratsaufgebot des ehemaligen Kaiſers.
Am Gemeindehauſe von Doorn wird jetzt die beabſichtigte Heirat

des früheren Kaiſers durch Aushang bekanntgegeben. Das Aufgebot
lautet in Kberſetzung:

„Der Standesbeamte in der Gemeinde Doorn erklärt, daß heute,
Samstag, 21. Oktober 1922, mittags 12 Uhr, dur e keſer
von ihm ausgefertigten Schrift am en W die Bekanntmachungder beabſichtigten De Seiner Majeſtät Wilhelm Friedrich Vilkor
Albert, Kaiſers und Königs Wilhelm ver t 63 e alt, ohne
Beruf net zu Doprn, Witwer von rer Majeſtät der Katſerin
und Königin uguſte Viktorig, Prinzeſſin zu SchleswigeHolſtein, Sohn
Seiner Majeſtät Friedrich Wilhelm Nikolaus Karl, Deutſchen Kaiſers
und Königs von Preußen, Friedrich III. und Ihrer Majeſtät Viktoria
Adelaide Marie Luiſe, Deutſchen Kaiſerin und Königin von Preußen,
geborenen Prinzeſſin von Großbritannien und Jrland, beide verſtorben
Und der Hochfürſtlichen Durchlaucht Prinzeſſin Hermine Reuß, ältere
Linie, 34 Jahre alt, ohne Beruf, wohnhaft zu rünberg (Schleſten),Witwe von Prinz Georg Ludwig Ferdinand Auguſt zu Schönaich
Carolath, Tochter Heinrichs KXII., ſouveränen Fürſten von Reuß,

Jn Oerie bei Pattenſen iſt das Anweſen des Hofbeſitzers Fried-
rich Hogrefe durch ein gewaltiges Schadenfeuer zerſtört worden. Eine

ältere Linie, und Prinzeſſin Jda zu Schönburg-Lippe, beide verſtorben,
erfolgt iſt. Der Standesbeamte W. G. Rultenbeek“
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Henkels Putz und Scheuerpulver,

für Haushalt, Gewerbe und Induſtrie

en ehreh,
S E. G C S
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Direktor

im Alter von 35 Jahren.
Dies zeigen schmerzerfüllt an

in Dortmund statt.

Heute vormittag entschlief nach schwerem Leiden
mein innigstgeliebter Gatte und Vater, unser unver-
geßlicher, guter Bruder und Schwager, der

der Dortmunder Cementwerke

Norbert Hupe

Magdalene Hupe geb. Medckoel
unch Söhnchen.

Geschwister Hupe.
Dortmund, Merseburg, Helbra, Berlin,

Zürioh und Querfurt, den 25. Okt. 1922.
Die Beerdigung findet am Sonnabend,

Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung).

nachmittags 4 Uhr

verpachtet.

Lohis iſt voller Koſt

Preisoffert. unt. 14 a. d. Exp

Wer tauſcht nach Halle a. S.,
Gövenſtraße, 2 St., K., K.

Geſtern abend entſchlief ſanft mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Großvater und
Schwiegervater, der Privatmann

Julius Trommer
Jm Namen der Hinterbliebenen

Marie Trommer.
Merſeburg, den 27. Oktober 1922.

Die Beerdigung findet am Montag nach
mittag 3 Uhr von der Kapelle des Altenburger
Jriedhofes aus ſtatt

Ang. unt. 13 a. d. Exp.

Funges Ehepaar
kinderl., ſucht 1-8 Zimm. m.
Kochgeleg. geg. hohe Miete.

h n e e e h.n e h aVon Selbſtgeber
Junger Handwerker mit

gut eingerichteter Werkſlatt
u. Ladengeſchäft ſucht ſofort

60 78000 Mk. gegen gute
Verzinſung. Sicherheit vor
hzanden. Angeb. unter 1180

an die Exped. d. Bl.
r h W V

Dankſagung.

vom Grabe unſererZurückgekehrt

unſern herzlichſten Dank. Beſonderen

Neu Röſſen, den 26. Oktober 1922.

lieben Entſchlafenen

Fran Emma Gottong
ſagen wir allen Freunden und Bekannten, beſonders den Angeſtellten,

Arbeitern und Arbeiterinnen des Baubez. Schmitt und den Kollegen
der Holzwerkſtätte für die warme Anteilnahme an unſerem Schinerz

Dank Herrn
Schumann für feine troſtreichen Worte am Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Paſtor

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgange unſeres lieben Sohnes
ſprechen wir auf dieſem Wege unſern innigſten
Dank aus.

Ww. Hauline Baner
nebſt Kind.

Frankleben, den 26. Oktober 1922.

Ssanntag den 29. Oktober 1922 (29. Trinitatis).
Geſammelt wird eine Kollekte für die Stadtmiſſion Berlin.

Es predigen:
Dsm. Vorm. 10 Uhr Digkonus Wuttke.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
ZJZungfrauen-Berein des Baterländiſchen Frauen

Bereins (Seffnerſtr. Sonntag abd. 8 Uhr Verſig.
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat. Digkonus Wuttke.
Sladt. Vorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt zum 10jährig

Stiftungsſeſt des Evg. Mädchenbundes St. Maximi
Pfarrer Schneyer, Beeſenlaublingen.

Borm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Riem.
S E. Männer und Jugendverein.
Sonntag Verſammlung fällt gus.

Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde An d. Geiſel 5.
Paſtor Jenztzſch.

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Sonntag abend 7 Uhr: Feier des 10fähr. Stiſtungs

feſtes im „Neuen Schützenhaus“.
Dienstag 8 Uhr Chorgeſ. A. d. Geiſel 5. Lehrer Buſch.
Mittwoch 8 Uhr: Verſlg. a. d. Geiſel 5. Paſtor Riem.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Ahr: Kindergoitesdienſt.

Montag 8 Uhr: Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe.
Donnerstag 8 Uhr Mädchenverein St. Thomae im

Pfarrhauſe.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

Borm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Röſſen. Vorm. 9 Ahr: Gottesdienſt.

Lanbeshirchliche Gemeinſchaft.
Verſammlungs Lokßal: Herberge zur Heimat (Ein

e gang Brauhausſtr. 1 Tr.)
Sonntag 8 Uhr: Evangeliſations Vortrag
Dienstag 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Chriſtliche Verſammlung Blancheſtraße 1.
Sonntag 8 Uhr: Bibelſtunde.
Donnerstag 8 Uhr: Bibelſtunde,

5 c
Katholiſche Gemeinde.

Sonntag von 6 Uhr an: Beichtgelegenheit.
7 Ahr: Frühmeſſe mit Predigt.

10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Andacht.

Röſſen. 8 Uhr Frühmeſſe mit Predigt in der Schule
Vorher Beichtgelegenheit.

11 Uhr Hochamt mit Predigt in der Schule.
Stöbnitz. 8 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
Naundorf. 11 Uhr- Hochamt mit Predigt.

Mittwoch Teſt Allerheiligen.
71 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt
10 Uhr Hochamt mit Predigt.
7 Uhr abends: Andacht und Predigt zum Gedächtnis

r ſern e hmeße in det Kirche
öſſen. 72 Uhr: Frühmeſſe in der Kirche.

Vorm. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt in der Kirche
Schafſtädt. Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

Raundorf. 4 Uhr: Andacht mit Gedächtnispredigt für
die Verſtorbenen.

Volksbibliothek Knabenmittelſchnle Schulſtr.3

Sebſſnet Sonntags von 11 Uhr.

Rektor Blochſtraße 4.
Gatantiert reinen

Bienenhonig
efert jedes Quantum frei
Haus. Beſtellungen erbitte
unter 12 an die Exp. d. Bi

Wer tauſcht Stroh

Ang. u. 15 an die

Schulwieſen
Verpachtung

Die Schulwieſe in Löſſen
wird Mittwoch, den 1. No
vember, mittags 12 Uhr
in der Schule in Löſſen
auf ein Jahr in öffentlicher
Bietungsverhandlung neu

Der Schulvorſtand.

finden 3 Perſonen.
Wo, ſagt die Exped. d. Bl

500 Mat Eelnhnun
Herr, 40., ſucht möbliertes
Zimmer, Beitwäſche vorh

Achinng!

Freitag den 27. Oktober 1922

Achtung!

Anzüge n M. 56000,

Alſter u M. 3400,
Arbeits, Militär und

Manſch.Hoſen
Otto Schwmlclt, Seftendeutel

Wohnungstauſch.

in. Zubeh. m. gleich. in Mer
eburg? Ang nach Halle,

Göbenſtr. 17 h. Herrmonn.

Geh. Dplem.-Achreintch

mögl. m. Seſſel, z. kauf. geſ.
Ang unt. g, d. Exped.
Kompl. Federbett
zu kaufen geſucht. Angeb.
unter 16 an die Exped. d. Bl.

Auge Oüer Eoe,

Mehrere große
Transporte

allerbeſtes

Hriginal
oſtfrieſiſches

Milch-
Vieh aſind bei mir eingetroffen.

K. Vürnberger, Merſeburg
Telephon 28.einer Magen

20—25 Zir. Tragkraft, zu
kaufen geſucht. Offert. mit
äußerſter Preisangabe an

Schaukelbeſigger,
NeuRöſſen, Dorſplaßz.

Daſelbſt ift eine 8ſchiffige
Luftſchaukel bill. zu verk.

gegen Dung?

Kanfe Kändis

Goldſchmied. Burg r. 15.
d

S ur 12jähr. Mädch. paſſ., z
z Pr. v. 6000 M. z. verkauf
Zu erir. t d. Ezped. Bl.

e 100 Stück 4jährige Stachel-
u. Johannisbeerſträucher
(auch einzeln) zu verkaufen

Atohdn eilte

Haul Rath,

Tadelloſer Mantel
Pelzſchmuch und Hüte

Waſchmaſchine, gut erh.

Gaskocher, 2ſammig e
Wintermantel

für Herrn, initt. Jigur, zu
verkauf Teichſtr. 3, vart.

Fintecter nern

S e Ge

S
S
9
S

S

9

laufend jeden Posten

renn

Fa
h

ehenur gegen Ausweis

Flans ter
Feſte alte SorferU äe

Auf Teſlzahlune

Damen Kleider,
Damen -Strickjacken,

Jumper, Blusen, Kostüme

ren Anzüge
Gummi Mäntel e

Paul Sommer,
Halle a. 9. Leipzigerstr. 14. L u. Il Etn.

(Gegenüber Café Zorn).

wun
Es empfiehlt ſich daher, jetzt zu kaufen.

Wohnungseinrichtungen,
Schlafzimmer, Speiſezimmer und Herrenzimmer,
ſchöne Küchen, ſowie alle Arten einzelner Möbel

bei kleinen Teilzahlungen.

Große Ausſtellung in 8 Etagen.
Kredite auch nach auswärts

I. Fuchs, imenun HCNe I. J.

Große Ulrichſtraße 58, 1., 2. und 3. Etage.

ieder ein Transport
beſter u. ſchwerſter
hochtragender und
friychmilchender

Kühe
in Merſeburg im
„Goldenen Hahn

den 29. d. M., ſieht w

auf. TelephonRobert Amling Otto Heilmann.
e i e I G Gr e R van

95 re See
G e

e

er eä G

C Sraere
Mädchen vaſſend) billig

zu verkaufen Oelsruse 9, J.
Empfehle:

S a. Hammeſſl, Bock-
fleiſch und Kindſtelſch

billigſt
Sternberg. Lenngaer Straße

in zwei n 3arte Gashero
ta n Baswarmeofen

zu verkaufen
NeuRößen, Kurzegaſſe 4

Sormmare ſür

Menge
Handſchrift

und Schreibmaſchine)
hält vorrätig

Uucharucteren T. Aöbner,
Merfeburg, Kl. Ritterſtr. 3.
S

Rüben

am Baubürs der Fa.
Albert Franse, beeidigter Außtiongtor.

empfiehlt
E. Weishahn, RNeumarkt

Telephon 4868.

W

e

Sonnabend, 4. Nov. 5
d. J., abds. 7 Uhrin „Beth's Geſell 9
ſchaftshs.“ Halleſche g

Straße 9Familſenabend.
Gäſte können einge 2
führt werden. Aus 9
landsdeutſche, Elſfäſſ. 9
u. Overſchleſier ſind S
willkomm. Ausweis: 9
Mitgliedskarte oder g

Vereinsabzeichen.
Der Vorſtand. 8

m

Kopfwäche, Flgren
O näheren empfiehtt ſich

Siſrisgs John, Waganerſtr.11.

Nebenerwerb.
Kräft. Mann, 30 J. alt,

eirlich und zuverläfſig, ſucht
an 4 Vor u. Nachmittggen
Beſchäftig. gleich welch. Art

Kochgelegenh. zu verkaufen
Siſerner Stagensfen m.

Leberl, Burgitraße 18.

verkauft

Werkſtatt für Polſtermöbel
u. Dekorat., Tapetenhandlg.

3 93Verſteigerung.
Morgen, Sonnabend, vorm. 10 Uhr, findet an

Ort und Stelle an der Weißenfelſer Chauſſee, gegen
über vom Leunawerk, der Verkauf von za. Morg.
Rüben (gehörig der JFa. Otto Lingesleben) nunmehr
beſtimmt öffentlich meiſtbietend ſtatt.

S

Richard Klauß,Hſtmärker! o

Kinvſeſſel, Sofas,
Chatſelongues

E. Bernzardt,
Botthardiſtraße 42, 1 Tr.

e

Treffpunkt 30

Nüdemroden

zu vergeben.

Weißzenfelſfer Straße

(guter Pferdepfleger) zum
Tariflohn geſucht.
fragen in der Exp. d. Bl

Geſchirrführer

Zu er

Leyrling
für Oſtern 1923 geſucht.

Eiſenwaren Handlung
Otto Bretſchueider.

Sauheres Hans Nädchen

S Lauchſtädter Str. 21, p.

Ang. u. 10 a. d. Exp. d. Bl.

ſofort oder ſpäter geſucht

Sauberes Mädchen
nicht unter 18 Jahr., geſucht
Alberts, Gotthardtſtr. 40.
Austäpd. Anwartung

geſt:cht. H. Reuß, Neu
Röſſen, Mitielftr. 252. II

Anagmwann dung
geſucht für Mittwoch und
Sonnabend vormittag
Meuſchauer Str. 19, 1 Tr.
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Geſchäftsſtelle: Buchdruckerei O. W

Montag, den 30. Oktober, abends 8 Uhr,
öffentl. Stadtverordneten Sitzung.
Schafſtädt, den 27. Oktober 1922.

Der Stantv.- Vorſteher

so uskuv h
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